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AZeinviverksbeglückttUA .
Viele Jahre haben Zentrum nnd konservative Partei

den Reichstag in jeder Session gezwungen , zur Handiverker -
frage Stellung zu nehmen , unzählige Jnnungstage , Hand -
werkerkongresse , Meisterversammlungcn haben ihre For -
derungen formulirt , im Handelsministerium hat man lange
Zeit die Handwerkcrfrage , freilich niehr deni Zwange fol -
gend als mit dem Glauben an einen Erfolg für das Hand -
iverk , stndirt , und nun liegt das Werk in der auch von
uns veröffentlichten Jnnungsvorlage der Beurtheilung der

Oeffentlichkeit vor .
So ziemlich alles , was von den Handwerkern und

ihren parlamentarischen Vormündern gefordert wurde , mit

Ausnahme des Befähigungsnachweises , ist von der Re -

gierung dem Entwurf einverleibt worden . Falls die

Jnnungsfreunde des Reichstages nicht die Aufnahme des

Befähigungsnachweises in die Gewerbe - Ordnung schon in

dieser Session erzwingen wollen , dürfte der Entwurf
sehr bald Gesetz werden , da die konservativen Parteien ,
das Zentrum , die Antisemiten , Polen und die dem Bunde
der Landwirthe verpflichteten Nationalliberalen eine Ria -

jorität für den Entwurf bilden dürften .
Was wird nun das Ergebniß eines solchen Gesetzes für

die deutsche Industrie , das Handwerk im speziellen und für
die Arbeiterklasse sein ?

Die deutsche Großindustrie wird , ohue nach diesem Gc -

setze gerufen zu haben , vielfach demselben unterworfen sein ,
sie wird zum theil sich zum Eintritt in die Innungen bc -

3uemen
müssen , durch die Bestimmungen derselben in ihrer

Zewegungsfreiheit gehemmt und vielfach durch Auflagen be -

lastet worden . Ohne irgend welchen Nutzen aus diesen Be -

stimmungen zu ziehen , wird sie über so manche Unbequem -
lichkeiten zu klagen haben . Mit keinem Worte ist in der

Vorlage von einer Abgrenzung der Fabrik vom Handwerk
die Rede .

Die Arbeiterklaffe hat auch keinen Grund , über die

neue Vorlage erfreut zu sein , sie wird in eine Zwangs -
Organisation gesteckt , die ihr sehr wenig Bewegungsfreiheit
läßt und in der ihre Rechte in gar keinem Verhältnisse
stehen zu denen der Unternehmer . So viel von den Rechten
der Meister gesprochen wird , so wenig von denen der Ge -

Hilfen . Desto mehr ist aber zwischen den Zeilen von der

Beschneidung der Rechte der Gehilfen zu lesen . Der

Arbeitsnachweis und das Herbergswesen sollen in die Hände
der Zwaugsinnung kommen . Damit wird nach dem unsere
amtlichen Sozialpolitiker leitenden Prinzip , den Arbeitern
eine Aufgabe der Gewerkschaftsbewegung nach der anderen

zu entziehen , gehandelt . Dadurch , daß der Innung „die
Ueberivachung der Beobachtung der für die Beschäfligung
der Gesellen ( Gehilfen ) , Lehrlinge nnd Arbeiter , den Besuch
der Fortbildungsschule und die Regelung des Lehrlings -
weseus erlassenen Bestiminungen " , wie es in dem

amtlichen Deutsch so wenig schön heißt , überwiesen wird ,

� Mienzi .
Der letzte der römische » Volkstribunen .

Roman von Edward Lytton Bulwer .

„Entschuldigt , edle Herren , und ihr , ehrwürdiger Vater ,
wenn ich , noch unerfahren und von weniger Bedeutung
oder Würde unter Euch ; der erste zu sein mir erlaube , der

den eben gemachten Vorschlag annimmt . Gern gebe ich

jede alte Feindschaft mit irgend einem meines Standes

auf . Glücklicherweise für mich hat ineine lange Abwesen -
heit von Rom die Erinnerungen an die Fehden , an denen

nieine frühere Jugend theil nahm , aus meinem Gedächtniß
verivischt ; und in dieser edlen Versammlung sehe ich nur
einen Mann ( auf Martino di Porto blickend , der seine

Augen zu Boden schlug ) , gegen den ich es für meine Pflicht
gehalten , mein Schwert zu ziehen ; das Pfand , welches ich
ihm einst zuwarf , ist noch uneingelöjet . Ich nehme es

zurück . Künftig sollen meine einzigen Femde nur die Feinde
Roms sein ! "

„ Das ist edel gesprochen, " sagte der Bischof laut .

„ Und, " fuhr Adrian fort , indem er seinen Handschuh
unter die Patrizier ivarf , ich werfe , edle Herren , das

wieder eingelösete Pfand unter Euch alle, um Euch zu einer

edleren Ritterlichkeit , und auf ein iveiteres Feld heraus -
zufordern . Ich fordere jeden auf zum Wetteifer mit niir

für die Wiederherstellung der Sicherheit unserer Straßen
und der Ordnung des Staates . Es ist ein Kampf , in

dein ich mich ungern besiegen lasse , in dem ich aber ohne
Neid den Preis aufgeben werde . In zehn Tagen von

heute ab , ehrwürdiger Vater , verpflichte ich mich , vierzig
bewaffnete Reiter zu stellen , welche den Befehlen zu ge -

horchen bereit sein werden , die für die Sicherheit des

römischen Staates nothwendig sind . Und Ihr , o Römer ,
vergeht , ich bitte Euch , jene beredtsameu Angriffe aus Eure

sucht man den Handwerksmeistern Aufgaben zuzuweisen ,
die nicht nur nicht ihren Fähigkeiten entsprechen , sondern
auch die Durchführung der Arbeiterschntz - Gesetzgebung er - .

schweren und zu Konflikten mit der Gewerbe - Inspektion
stetigen Anlaß geben werden .

Würde das „ Luum euigno " ( jedem das seine ) nicht nur
eine todte Wappendevise des preußischen Staates , sondern
leitender Grundsatz seiner Staatsmänner sein , so hätte man
bei Ausarbeitung eines Gesetzes , das die Verhältnisse des Hand -
werkes zu regeln bestimmt ist , doch nicht außer Acht

lassen dürfen , daß die Arbeiter im Handiverke weit mehr
Anlaß zur Klage haben als die Meister . Gerade die mit

amtlicher Unterstützung der Reichsregierung unternommenen

Untersuchungen des Vereins für Sozialpolitik über die Lage
des Handwerks haben gezeigt , daß Arbeitszeit nnd Lohn -
höhe der Arbeiter im Handwerk bedeutend ungünstiger ist
als in der Fabrikindustrie . Man bearbeite nur einmal die

Statistik der Gewerbegerichte und man wird erstaunt sein
zu sehen , daß die Handwerksgehilfen weit mehr Anlaß zu
Klagen haben als die Fabrikarbeiter .

Während jetzt den Gehilfen noch häufig vor den

Gewerbegerichten ihr Recht wird , dürfte das Rechtfinden
künftighin für die im Handwerke thätigen Gehilfen
bedeutend erschwert iverdcn . Nach dem Entwürfe wird
die Zahl der Jnunngs - Schiedsgerichte bedeutend zunehmen .
Es ist uns bekannt , daß man im Handelsministerium sehr
wohl weiß , daß die Jnnnngs - Schiedsgerichte sehr häufig
Urtheile gefällt haben , die dem Geiste des Gesetzes nicht

entsprechen , daß eine Strömung vorhanden war , welche die

Gewerbegerichte auch für die zwischen Jnnungsmitgliedern
und Gehilfen derselben schwebenden Streitfälle zuständig
erklären wollte . Diese Strömung hat leider nicht gesiegt und
das gerade Gegenthcil wird eintreten , die Zahl der von den

Jnnungs - Schiedsgerichten abzuurtheilenden Fälle wird er -

heblich zunehmen .
So kann man den Schluß ziehen , daß die Novelle zur

Gewerbe - Ordnung von der Arbeiterschaft als eine neue

Schädigung ihrer Interessen betrachtet iverden muß .
Wird aber der Entwurf ivcuigstcns dem Handwerke

die erwünschte Früchte tragen ? Wird das so laug ersehnte
Gesetz , das bis auf eine alle ihre Forderungen erfüllt nnd

für die Erringung der letzten Forderung , des Be¬

fähigungsnachweises , zahlreiche Ansätze in den Be -

stimmungen über Gesellen - und Meisterprüfungen
enthält , wird dieses Gesetz den längst verlorenen goldenen
Boden dem Handwerk schaffen , seine Konkurrenzfähigkeit
gegen die Fabrikbetriebe stärken , sein Absterben aufhalten ?

Jeder Kenner der sozialen Entwicklung wird diese

Fragen verneinen , wird die Ucberzeugung aussprechen
müssen , daß an der Lage des Handwerks nichts
geändert , daß alles beim alten bleiben wird , und
blos falsche Hoffnungen durch die neue Vorlage er -
iveckt werde » dürften . Nach wie vor wird dem Handwerker
die Maschine , die Arbeitstheilung , der Kredit , die Uebersicht

Mitbürger , die Ihr vor kurzem gehört habt . Jeder von

uns , von welchem Rang er sein möge , hat an den Geivalt -

thätigkeiten dieser unglücklichen Zeiten theilgenommen ; laßt
es unser Bestreben sein , nicht Rache zu suchen , sondern uns

zu versöhnen und zu vereinigen . Nnd möge das Volk sich
dann überzeugen , ivie der wahre Vorzug eines Patriziers
darin besteht , durch größere Macht seinem Vaterlande auch

besser dienen zu können . "

„ Das nenne ich brav gesprochen, " sagte der Schmied .
„ Wenn sie alle wären wie er ! " bemerkte sein Nachbar .
„ Er hat den Adel auS der Verlegenheit gerettet, " sagte

Pandulfo .
„ Er hat graue Weisheit unter jungen Haaren gezeigt, "

sprach ein alter Malatesta .
„ Ihr habt den Strom abgewendet , aber nicht gehenunt ,

edler Adrian, " flüsterte Monreal , als unter allgemeinen
Beifallsbezeugungen der junge Colonna sich niederließ .

„ Wie meint Ihr das ? " fragte Adrian .

„ Daß Eure Worte des Friedens , wie alle Versöhnungs -
versuche der Patrizier , zu spät gekommen sind . "

Kein anderer vom Adel ließ sich vernehmen , obgleich
sie sich meistens geneigt fühlen mochten , die durch Lldrian

erregte friedliche Stimmung zu theilen , und durch Zeichen
und Flüstern seine Rede zu billigen schienen . Sie waren

zu sehr an die Unbeholfenheit eines ungebildete » Stolzes
gewöhnt , um zu einer versöhnenden Sprache mit dem Volk

oder mit ihren Feinden sich entschließen zu können .

Raimund sah sich um , und da er nicht wünschte , daß ihr

befremdendes Schweigen auffallen möge , erhob er sich
wieder , um es , so gut er vermochte , zu entschuldigen . "

„ Mein Sohn , Du hast als Patriot und als Christ ge -
sprachen ; wie fühlen alle in dem billigenden Schweigen
Deiner Standesgenossen , daß sie Deine Gesinnungen theilen .
Laßt uns denn die Versammlung beendigen ; ihr Zweck ist
erreicht ! Die Maßregeln , welche gegen die Wegelagerer
zu nehmen sind , erfordern reifere Berathung an einem

des Marktes , die billige Beschaffung der Rohmaterialien «
die Möglichkeit , die Konjunkturen auszunützen fehlen , alles

Vorzüge , die dem Fabrikbetrieb das Üebergewicht
garantiren ; nach wie vor wird der Handwerker nur durch

Lehrlingszüchtung nnd Ausbeutung , durch Ausdehnung der

Arbeitszeit , Druck auf die Löhne , Verwendung schlechten
Materials sich über Wasser halten niüssen . Hieran
kann nnd wird die neueste der so zahlreichen Gewerbe -
Novelle » nicht das mindeste ändern . Man sieht es ja auch an

Oesterreich , wo eine mehr als zehnjährige Erfahrung mit einem

ähnlichen Gesetze , wie es nun bei uns geschaffen werden

soll , bewiesen hat , daß Innungen dein Handwerk nicht
aufhelfen können , daß der so sehnlichst erstrebte Zwang
nicht dazu geführt hat , daß die Handwerker ihre Interessen
in ivirklich nutzbringender Weise wahrnehmen .

Bei der großen Bedeutung , die die österreichischen Er -

fahrungen für die Beurtheilung des neuesten Versuches , das

Handwerk zu retten haben , wollen wir in einem nächsten
Artikel auf dieselben zurückkommen .

Die Schöpfer der Jnnnngsvorlage scheinen selbst au

Erfolgen derselben für die Gesundung des Handwerks zu
zweifeln , sonst hätten sie ihre Sozialistenfnrcht nicht so
unvorsichtig verrathen . In einer ganzen Reihe von Be -

stimmungen wird für die Auflösung der Innungen , die der

Regierung nicht genehni sind , das heißt deren Mitglieder
ihrer Mehrzahl nach Sozialisten geworden sind , Vorsorge
getroffen . Ja , besondere polizeiliche Maßregeln werden

getroffen , indem 8 Tage vorher jede Jnnungs - Ver -
sammlnng angezeigt werden soll ; demnach scheint die

Regierung zu fürchten , daß die Jnuungsmitglieder bald

wo anders ihr Heil suchen werden , als im Vertrauen auf
das Heil von oben .

Auch wir sind dieser Uebcrzengung , ivir zweifeln nicht ,
daß recht bald die cnragirteste » Jnnnngsfanatiker von heute

einsehen werden , daß alles , was sie erstrebt baben , ein Messer
ohne Schneide nnd Heft ist, daß das Handwerk heute nicht mehr

gerettet werden kann , daß sie wie die Arbeiter den Glauben

an eine Besserung ihrer Lage in der heutigen Gesellschaft
vollständig verlieren und sich der Sozialdenrokratie an -

schließen werden .
Es mag vielleicht so manchem unangenehm sein , wenn

wir heute eine Stelle ans den als hochoffiziös bezeichneten
Artikeln der „ Nordd . Allg . Ztg . " über die Handivevkerfrage
abdrucken , die im vorigen Jahre berechtigtes Aufsehen ge -
macht haben :

Wen » von mancher Seite die Znnftverfassnng als ein Boll -
werk gegen das Umsichgreifen der Sozialdemokratie hingestellt wird ,
so liegt darin ein Widerspruch mit allen psychologischen und ge -
fchichllichen Erfahrungen . Eine Fesselung des wirthschaftlichen
Lebens , wie sie den Znnstlern als Ideal vorschwebt , innh der

Sozialdemokratie geradezu als Borfrucht dienen . Und weiter er -

gicbt sich ans der Geschichte mit hoher Wahrscheinlichkeit , daß
der Vefähignngsnachweis nicht ein geeignetes Mittel sei , um
dem Handlverk seinen goldenen Boden wieder zu verschaffen , daß

also eine Erfüllung der ziinstlerischen Forderunge » den an sie

anderen Ort . Dieser Tag wird in unserer Geschichte ein

wichtiger sein . "
„ Gewiß ! " murmelte Cecco delVecchio zwischen denZähnen .
„ Kinder , ich segne Ench alle ! " sagte der Vikar , die

Hände ausbreitend .
Und einige Minuten darauf strömte das Volk ans der

Kirche . Die Diener und Fahnenträger der Patrizier stellten
sich vor den Stufen , die zur Kirche führten , auf , indem sie
darauf bedacht waren , für ihre Herreu den Vortritt zu ge -
Winnen , tvclche , in einzelne Gesellschaften zusammentretend ,
in denen keine Mischung feindseligen Blutes war , der Menge
durch die Thüren folgte ». Bald entstand jedoch wieder

Lärnl und Gedränge unter den feindlichen Trupps , sodaß
die päpstlichen Beamten Mühe hatten , die Ordnung nur

leidlich zu erhalten .
Aber Monreal ' s Aeußerungen gegen Adrian bestätigten

sich, indem das Volk seine großherzige Aufforderung schon
halb vergessen hatte , und nur bittere Bemerkungen über
das Stillschiveigen der anderen Patrizier machte . Was
war auch für sie übrigens dieser Kreuzzug gegen die Wege -
lagerer ? Sie tadelten den guten Bischof , daß er nicht ohne
Weiteres zn den Patriziern gesagt habe : „ Ihr seid die

ersten Räuber , gegen die wir zn Felde ziehen müssen . " Das

Mißvergnügen des Volkes war schon zu groß geworden , als

daß lindernde Maßregeln von Erfolg hätten sein können ,
es war bis zu jener Höhe gestiegen , in der sich das

Volk weniger nach Reform , als nach einem Wechsel sehnt .
Es gibt eine Zeit , in der eine Revolution nicht mehr ab »

zuwenden ist ; sie niuß eintreten , möge ihr Widerstand ge -
leistet werden , oder möge man versuchen , sie durch Kon -

Zessionen abzuleiten . Wehe dem Geschlecht , in dein die

Revolution keine Früchte trägt , in dem der Blitzstrahl die

Höhen niederschmettert , aber nicht die Luft reinigt . Ver -

geblich zu leiden ist oft das Loos der edelsten Individuen ;
aber wenn ein Volk vergeblich leidet , so möge es sich selbst
fluchen ! ( Fortsetzung folgt . )
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Cftufipften Hoffnungen nicht entsprechen würde . Eine Regierung ,
welche diesen Forderungen ohne weiteres entgegenkäme , würde
hiernach unseres Erachtens sich dem Vorwurfe der Leichtserligkeit
aussetzen . Und dieser Sachlage gegenüber erdreistet sich die
züustlerische Presse , den Staatssekreiär des Innern und deffen
Räthe in beschimpfender Weise anzuklagen ! . . .

Merkwürdig , wie rasch sich die Meinungen in den

Ministerhotels ändern , �nr vorigen Jahre erklärt man ,
daß die Erfüllung der züuftlerischen Forderungen den an
sie geknüpften Hoffnungen nicht entsprechen werden und

heute erfüllt man sie !
Ueberall Zickzackknrs ! —

Dev

letzke IukerttationAle Avbeikev�
und seine Uelzven .

ii .

Man schreibt uns aus London unten » 3. August :
Der für die Zukunft der Internationalen Arbeiter - Kongresse

wichtigste Beschluß , ja man kann sagen . der für ihre Zukunft
entscheidende Beschluß ist die einstimmige Aunahme der
vom Bureau vorgeschlagenen Resolution , daß das Bureau des
Londoner Kongreffes die Einladungen sür den nächsten Kongreß
zu erlasse » hat , und zwar in einer Form , »velche nicht blas die
Zulassung , sondern auch schon den Eintritt nicht zu uns gehöriger
Elemente ausschließt .

Wohl der größere Theil der Genossen war zn der
Neberzeugung gelaugt , daß , wenn diese Ausschließung von
vornherein nicht erfolge und jeder Internationale Kongreß
dazu verurtheilt sei , einige Tage wüster Skandalszenen durchzu -
mache » , ehe die ernsthafte Arbeit beginnen kann — daß ein a »-
d e r e s Mittel gefunden werde » müsse , die gemeinsamen Auge -
legcnheiteu der internationalen Sozialdemokratie zu regeln .

Durch Formeln irgend welcher Art , und enthalten sie noch
so scharfe Definitionen , ist Individuen gegenüber nichts anszu -
richte », die undefinirbare Bestrebungen haben und die um jeden

Preis Skandalszenen herbeiführen wollen , theils um für sich selbst
Reklame zu machen , theils um die sozialdemokratische Bewegung
in der öffentlichen Meinung und in den Augen der Arbeiter
selbst zu schädigen . Die Züricher Formel hat uns nichts genützt ,
und eine neue , noch mehr zugespitzte Formel hätte uns ebenso
wenig genützt .

Was verhindert werden mußte , das war : daß die Frage der

Zulassung von Anarchisten zu sozialdemokratischen Kongressen
überhaupt noch für internationale Arbeiter - Kongresse de-
stehen könne . Und dieser Zweck ist dadurch erreicht worden , daß
den » Bureau des Londoner Kongresses , »velches Vertreter aller
auf einen Internationalen Arbeiter - Kongreß gehörenden
Elemente enthält , die Vollmacht ertheilt ist , den nächsten Kongreß
unter Bedingungen und in Formen einzuberufen , welche das
Eindringen anarchistischer und aiiderer reaktionären Elemente
unmöglich macht . Der nächste Internationale Kongreß kann nur
aus Elementen bestehen , an »velche die Einladung ergeht und die
Zulassung solcher , die durch die Einladung ausgeschlossen sind ,
kann gar nicht zur Diskussion koinule ». Das Bureau des
Londoner Kongresses , das für diesen die Neinigungsarbeit zu
verrichten hatte , bleibs so lange in Funktion , bis der nächste
Kongreß innerhalb der von dem Einladungsschreiben gezogene »
Grenzen konstiluirt ist . Natürlich hat der nächste Kongreß dann
ein neues Bureau z » »vähle » , allein eine Kontinuität der
Kongresse ist zetzt gegeben und es unterliegt keinem Ziveifel ,
daß daS neue Bureau ebenso fest ans dein Boden der
internationalen Sozialdemokratie stelyi » wird , wie das gegen -
»värtige . Ein Rückfall der Sozialdemokratie i » das an -

archistisch-kapitalistische Phrasen - Chaos des Bakunismus und
Proudhonismus ist einfach undenkbar . Und wir können deshalb
mit Sicherheit erivarte », daß die Garantien , »velche der Londoner
Kongreß für die Zusammensetzung der Internationale » Arbeiter -
Kongresse niedergelegt hat , auch von den spätere » Kongressen
»verde » anerkannt ' werden , — daß also an ihnen nicht gerüttelt
werden »vird .

In bezug auf den Kreis , an welchen die Einladung sich zu
richten hat , herrscht nur über einen Punkt Meinungs -
Verschiedenheit : »»äinlich über die Zulassung der G e »v e r k -
s ch a f t e n. Bon mehreren Seiten »vnrde das Bedenken geltend
gemacht , daß unter der Flagge ge >verkschaftlicher Organisatione »
anarchistische , christlich - soziale , inanchesterliche und anderartige
reaktionäre und kapitalistische Elemente sich in den Kongreß ein -
schmuggeln könnten . Diese Bedenke » verschivanden jedoch
angesichts der Thatsache , daß die Geiverkschaftsbeivegung
ein Glied des Emanzipatioiis - Kampfes des Proletariats
ist , und daß alle »v i r k l i ch e n Geiverkschastsorganisatione »,
» venn auch in anderer Form wie die politischen Organisationen ,
den Klassenkampf führen müsse n. Und gegen de » Miß -
brauch von Geiverkschastsmandaten sind die künftigen Kongresse
durch die in der Kongreßresolution enthaltene Bestimmung ge -
schützt , daß neben und über den Wahlprüsungs - Kommissionen
der einzelnen Natio », alitäten und Sektionen eine ständige ,
von » Gesammtkongreß ernannte oder zu ernennende allgemeine
Wahlprüfungs - Kommissio » funktionirt .

Kurz , der Londoner Kongreß ' hat für die Internationalen

Arbeiterkonyresse eine Verfassung geschaffen , welche die
glatte Erledigung der Geschäfte verbürgt und die Jnternalioualen
Arbeiterkongresse zu dem »»acht , was sie sein sollen : zu Jnter -
nationalen Arbeiterparlamenle » , »velche die gemeinsame » An¬
gelegenheiten der Arbeiter aller Länder berathen , die Interesse »
der Arbeiterklasse planmäßig fördern , und die Bande der inter -
nationalen Verbrüdenuig stärken »»nd immer enger ziehen .

poMifche MvbeMchk .
Berlin . 5. Angnst .

Was geht mit dem Zaren vor ? Vor einigen Tagen

brachten hiesige Zeitungen die Nachricht , daß die bekannteste
Autorität für Geisteskrankheiten an der hiesigen Universität ,

Professor Mendel , infolge einer telegraphischen Auffor -

derung mit dem Blitzzuge nach Petersburg abgereist sei .
Es wäre ihm ausdrücklich zugesichert worden , daß Paß -

schwierigkeiten nicht zu besorgen seien . Jetzt erhalten
wir aus Petersburg , aus einer Quelle , die über intimere

russische Staatsangelegenheiten sich stets als durchaus zuver -

lässig erwiesen hat , die Nachricht , daß Professor Mendel

zum Zare « berufen sei und am Dienstag wieder zurück -

reisen werde .

Die „ National - Zeitung " « nd der Soldaten -

Selbstmord in Königsberg . In der „ National - Ztg /
findet sich folgendes :

„ Die radikalen Blätter haben den „ Dienstbefehl " des

KriegsniinisteriumS . der sich gegen die sozialdemokratische
Propaganda , soiveit die Jntereffen der Armee in Frage kommen ,
»vendet , sehr abfällig krilisirt . Zur rechten Zeit kommt ein Artikel
des „ Vorwärts " , der folgenden Vorfall zur Grundlage bat . In Königs -
berg »vird ein Soldat Ende Juli abends von 7 bis 9 Uhr auf Posten
geschickt . Als man ihn ablösen »vill , ist er verschlvundeu . er »var
über die Pallisaden geNetlert und im Graben des Forts er -
trunken . Die Kompagnie benachrichtigte erst telegraphisch , dann
in eine »»» Brief den Bruder des Verstorbenen , mit dem Er¬

suchen , die Mutter auf den Borfall in geeigneter Weise

schonend vorzubereiten , und sprach die Vermuthung »>» dem

Schreiben a»»s . daß der Soldat in einem Fall von Geistes -
gestörtheit gehandelt habe . Zugleich war gefragt , welche
Wünsche die Familie wegen des Begräbnisses habe .
Dies ist der Thatbesta, »d , und niemand wird be -

haupten können , daß nach diesen Zeugnissen die Militär -

behörde anders als mit menschlicher Rücksicht gehandelt . Was

»nacht der „ Vorivärts " daraus ? Das Blatt schreibt " :

Folgt der Wortlaut des letzten Theiles unserer Notiz
nach dem Briefe . Dann fährt die „National - Ztg . " fort :

. . Gegen solche frivolen Machiverke »vie dieses , »velches
zivischen den Zeilen der dienstlichen Behandlung des Ber -

»»»glückten die Schuld an dem Tode desselben beimißt , ein -

zuschreiten, dazu geivährt das Strafgesetzbuch keine Handhabe .
Es ist daher einfach Pflicht der Militärverivaltung , »venn sie mit
allen gesetzlichen Mitteln zu verhüten sucht , daß »venigstens solche
unqualisizirbaren Verhetzungen »vie die vorliegende von der
Ar » nee und ihren Angehörigen ferngehalten werden . "

Wir haben die Ausführungen des Orgaus für Geheim -
räthe aller Brauchen im Wortlaut gegeben , »vcilsie außerordent -

lich bezeichnend sind für die Methode , »vie Militarismus und

Kapitalismus im holden Verein sich gegenseitig unter -

stützen . Wo es geht , muß gegen alle Mittheilunaen
über Vorkommnisse im Heer und Staatswesen strafrechtlich
vorgegangen werden ; geht das nicht , da >ln soll nach den

Rezept der „ National - Zeitnng " vertuscht »Verden .
Aus dem Text unserer Mittheilung ging klar genug

hervor , daß die Veröffentlichung auf Wunsch der

Angehörigen des unglücklichen Marzillier geschah .
Wir haben uns sogar darauf beschränkt , nur die

dokumentarisch beweisbaren Thatsachen mitzutheilen .
Sonstige mündliche Informationen haben »vir zurückgehalten .
Wir hoffen aber , daß trotz her Wuth der „ National - Zeitnng "
und ihrer Hintermänner die ganze Wahrheit über den

Vorgang in Königsberg ermittelt werden wird .

Gegen das Anfenthaltsverbot der Chemnitzer
Kreishauptm aunschast hat Genosse Rosenow in Chemnitz
bekanntlich Rekurs eingewendet . Derselbe ist dieser Tage
an die Kreishauptman,lschast Zivickau abgegangen . Solche
Rekurseiuwendung hat in Sachsen für die Maßregel der

Amtshauptmauuschaft eine aufschiebende Wirkung , so daß
also Genosse Rosenoiv sich bis zum Eintreffen der kreis -

hauptmaunfchastlichen Entscheidung hätte frei belvegen
können . Das ist ihm nun durch eine neuerliche Verfügung
der Amtshauptmannschaft unmöglich gemacht worden . Die -

selbe lautet :

„ Nachdem Sie gegen den amtshauptmannschaftlichcn Erlaß
vom S. Juli dieses Jahres — zu 330S A — Rekurs eili¬
ge, vendet haben und hierauf Bericht zur königlichen Kreis -
hauptniannschaft erstattet worden »st , »verde » Sie darauf hin -
gewiesen , daß Ihrem Rechlsniittel in » öffentliche »
Interesse gemäß § LK Absah 2 des Gesetzes D. von »
30 . Januar 1835 keine ausschiebende Wirkung
beigelegt werden kann , daß daher dies in jenem Erlasse ent -
Halle »? Aufenthaltsverbot bis zum Eingange der kreis -
hauptmannschafllichen Entscheidung in kraft bleibt .

Chemnitz , an » 1. August 1836 .
Die königliche Amtshanptmannschaft .

I . V. ( gez. ) Schmaltz .
An Herrn Emil Rosenoiv ,

Rcdakteilr
hier . "

Da bei den Spaziergängen des Chemmtzer Genossen
unmöglich ein „öffentliches Interesse " gefährdet werden
ka»»»», so bezieht sich jene Redewendung nur auf die Ver -

sammlungsthätigkeit Rosenow ' s , die man damit unmöglich
machen will . —

Chronik der MajcstätSbeleidigungei ». In der Anklage -
sache gegen den fast 70 jährigen amerlkanische » Bürger und
Militärinvaliden Reinhard Schmidt in Pößneck wegen Majestäls -
beleidigung wurde das Verfahren , nachdem bereits ziveimal
Hauptverhandlung vor der Strafkammer in Rudolstadt angesetzt
»var , eingestellt , »veil Schmidt durch den Arzt als „unziirechiiungs -
sähig " erklärt ,vnrde .

Bor de » Schranken der Mainzer Straffaminer des Land -
gerichts standen am 4. August der Händler Andreas
Grimm und dessen Ehefrau , früher in Büdeshein » bei Bingen ,
jetzt in Niederad bei Frankfurt wohnhaft , beide angeklagt , soivohl
den deutschen Kaiser als auch de » Großherzog von Hessen be -
leidigt zu habe ». Die Anklage »var erfolgt auf grund der
Denunziation eines vorbestraften Tagelöhners »lainens Joses
Scheuermann aus Münster bei Bingen , »velcher den Au -
geklagten haßte und heute vor Gericht seine Beschuldigung be-
schivor : ebenso that dies das Ehepaar Pflog ans Büdesheim .
Schivester und Schivager sdes Denunzianten . Trotz dieser drei -
fache » eidliche » Aussagen , »velche jedoch von Widersprüchen
strotzten , ließ sich das Gericht nicht überzeuge » , fonder » erklärte
die auf Majestätsbeleidignng lautende Anklage als
unenviescn und sprach das Ehepaar Griinn , frei .

Der »vegen Majestätsbeledigung zu zivei Monaten Festung
verurtheilte Student Becker von Untermhaus , der seine Strafe
gegen Anfang des Monats Juli in Weida angetreten hatte , ist vor
einigen Tagen auf Urlaub »» Untermhaus bei seinen Angehörigen
geivesen . Gefangene sozialdemokratische Redakteure »»»»sie »» auf
eine derartige Vergünstigung fast in allen Fällen verzichten , auch
den unsrigen ist in letzterer Zeit jedes Urlaubsgesuch vom Gericht
abgeschlagen »vorde »», sogar in Krankheitssällen .

*
>«>

'

Deutsches Reich .
— Die Ergebnisse der B e r u f s st a t i st i k. Die

Einzelstaaten beginne » nun mit der Beröffentlichung der Ergeb -
»isse dieser wichtige » Erhebung . Nachdem Hamburg die Arbeits -
losen - Statistik pudlizirt hat , veröffentlichte in diesen Tagen das
großherzoglich statistische Bureau zu Schiverin als 4. Heft des
12. Bandes der Beiträge zur Statistik Mecklenburgs die Statistik
des Haupt - und Nebenberufes der Bevölkerung des Großherzog -
thums Mecklenbnrg- Schiverin nach der Berufs - und Gewerbe -
zählung vom 14. Juli 1896 .

Andere statistische Bureaus sind leider nicht so eifrig , ver -
öffentlichte doch erst das statistische Bureau der Stadt Berlin
in der verflossenen Woche de»» 2. Theil des Bolkszählungs -
Ergebnisses vom 1. Dezember 1890 . — "

— Zum Mitglied des BundeSrathS wurde der
neu « preußische Handelsininister Brefeld ernannt . —

— In bezug auf die Jrrenpflege ist den Ans -
sichtsbehörden ein Runderlaß des Kultusministers zugegangen ,
nach »velchem die Staatsregierung jetzt die Frage in
Envägtliig genommen hat , ob ein Bedürfniß vorliegt , die außer -
halb der Anstalten gegen Entgelt in F a m i l i e n p f l e g e
gegebenen Geisteskranken einer staatlichen Beauf -
sichtigung zu »»»teriverfen und in »velcher Weise eine

Regelung dieser Aufsicht stattfinden müßte . Und zivar »vird
hierbei »»ainentlich die Einführung der A n z e i g e p f l i ch t ,
einer periodisch vorzunehmende » Revision durch die
Polizeibehörde , soivie die Einreichung einer die Geisteskranken des
Bezirks enthaltenden Liste an den Physjkus ins Auge
gefaßt . Auch »vird «»»voge »», ob nicht jeder solche Geisteskrai »ke
alljährlich mindestens einmal durch den Physikns
ärztlich zu untersuchen sein »vürde . Andererseils soll
durch Angabe einer für die Fanlilienpflege zulässigen Höchst -
zahl von Kranken der Begriff der „ Familienpflege " gegenüber
der Anstaltspflege abgegrenzten und auch der Begriff der eigene «

Familie , deren Verhältnisse die Regelung »»icht berühren soll ,
näher festgesetzt »verde »», während Kranke , die aus Kosten und

unter Aufsicht einer öffentlichen Anstalt in Familien -
pflege gegeben werden , von den Bestimmungen ganz ansgenoinme »
»verde » sollen . Nach Maßgabe dieser einzelnen Punkte »verde »

nun die Behörden unter Mitthcilung eines die Frage zun » theil
bereits regelnde » älteren Erlasses des Regierungspräsidenten zn
Kassel angewiesen , sich über die Angelegenheit mit Einschluß des
K o st e n p u n k t e s zu äußern , » nd finden daher seitens der

Orts - Polizeibehörden jetzt die erforderlichen Erhebungen statt ,

besonders auch darüber , »vie hoch sich gegeinv artig die

Zahl der in den einzelnen Bezirken in Fan»ilienpflege besind -
licheu Geisteskranken beläuft . —

— Unsere rothe März nummer ist genau «in

Vierteljahr nach ihrer Konfiskation freigegeben worden . Der

erste Staatsarnvalt in Breslau hat nun doch wohl ein -

gesehen , daß sich ans dem Inhalt der Nummer,� die

lediglich authentisches historisches Material enthält , kein Strick

gegen den Redakteur drehe » läßt ; er hat die Revision gegen das

freisprechende Urtheil . durch das die rothe Märznummer frei -
gegeben »vurde , zurückgezogen .

Wir sind nun begierig , »vie lange es noch dauern »vird ,
bis die konfiszirlen Nummern in unserer Buchhandlung vollzählig
wieder abgegeben »verde ». —

— Die Rede des Prinzen Ludivig von Bayern
bei dem Feste der deutschen Bourgeois in Moskau läßt das

Organ der bayerischen Partikularisten , Dr . Eigl ' s , „ Vaterland " ,
nicht ruhen . In seiner letzten Nummer bringt es folgende nicht
uninteressante Einsendung :

In den oberen Klassen der Kadettenanstalt zu Lichterfelde
bei Berlin »vird das französische Lesebuch von Rehrmann und

Püttmnnn gebraucht . Aus einer Arbeit Lavisse ' s ist ein

Älbschnitt aufgenommen : „k' St . s äs rnajorite du piinca
Guillaurne , son entree , cornrne lieutenant au 1er rdgirnent
de la garde ä pied " . Seite 114 u. ff . Hierin findet sich
Seite IIS folgender Passus : „ Ensuite furent appeles lea

princes heritiers des grand - duches de Laxe , de Bade et de

Meckleinbourg - Strelitz , et ces futura yassaux regurent
Tinvestiture ( nämlich mit dem Schivarzen Äldlerorde ») aptöa
leur futur suzeraln . " ( Hierauf wurden die Erbprinzen der

Großherzogthümer Sachsen , Baden und Mecklenbnrg - Strelitz auf -

gerufen und diese zukünftigen Vasallen empfingen die Be -

kleidung — nämlich mit dem Schivarzen Adlerorden — nach
ihrem zukünftigen Souverän . ) Jetzt Feder »veg ! —

— Die genügsame „ Germania " schreibt :
„ Der württembergische protestantische Theologe Wächter ,
»velcher bekanntlich Sozialdemokrat geivorden ist , hat sich mit

diese » etivas entziveit , »veil er doch die nackte Gotteslengnerei
der „ Rothen " i >id ) t mitmachen »vollte . Die Sozialdemokraten
»varnten nun ihre „ Genossen " vor Wächter und beschuldigten
ihn , er verfolge persönliche Interessen . Darauf bleibt aber

Wächter die Antivort nicht schuldig . Er sagt : „ Ich glaube , der

einzige Unterschied meiner früheren Partei - Agitation von der
der gottesleug »e »»den sozialdemokratischen Parteiverlreter »var

der . daß diese alle als Agitatoren » vohlhabend wurden , ich arm
blieb . " Er muß es ivissen ! "

Die arme „ Germania " ist in ihre »» Kampfe gegen die

Sozialdemokratie , wie es scheint , schon völlig kainpfunsählg , sonst
»vürde sie nicht den armen Wächter , der in eine Nervenheilanstalt
gebracht »verde »» mußte , gegen uns als Zeugen aufrufen . —

— Mandats niederlegung . Aus G o n s e n h e i »n

( Hessen ) kommt die Mittheilung , daß der gesammte Gemeinde -

ralh sein Amt niedergelegt hat , weil das hiesige Krcisamt den

Beschlüsse » des Gemeinderaths »vegen Echulhausbauten nicht zu -

gestimmt hat . Sonst ducken sich einfach die GemeinderathZ -

»nitglieder und deshalb ist der Vorgang erwähnensiverth . —

Erlangen , 3. August . Hier ist ein Soldat mit vierzehn

Tagen Mittelarrest bestraft »vorden , weil er in Uniform auf der

Heimfahrt nach Erlange » in einem Eisenbahnkupee erklärte , er

ei Sozialdeinokrat . Diese Bemerkung »var ebenso unuöthig , »vie

die Bestrafung unverständlich . —

Metz , 4. August . ( „ Voss . Ztg . " ) . Unsere Polizei hat off «»-
bar kein Glück niit ihren , Spionenfange ; gestern entpuppten pch
wiederum zwei bei photographische » Aufnahmen Verhaftete als

ehrsame Touristen , die durch einige Moinentanfnahmen sich eine

bleibende Erinnerung an Metz verschaffen »vollten . Die Nacht ,
die sie auf der Wache zubringe » mußten , werden sie »vohl eben -

falls nicht so bald vergessen . Die ? ist in den letzten Wochen
bereits der dritte oder vierte Fall .

Schweiz .
Zürich , 3 , August . ( Eig . Ber . ) Nun haben die M a u r « r -

»» eistet das Wort genvinmen , die iin Berein mit de »,

Spekulantenthum doch diejenigen sind , welche die Masse der

italienischen Erd - und Bauarbeiter heranziehen und zivar des -

halb , »veil in der That die Schiveiz zu »venig Arbeitskräfte stellt

und sodann auch »vegen ihrer Billigkeit und servile »» Gesügigkeit .

Letztere und der Mangel an Organisation der italienischen Ar -

beiter haben es bisher auch verhindert , den Zehnstundentag und

bessere Arbeitslöhne einzuführen , welche seit Jahren von den

' chweizerischen und deutschen Maurern angestrebt »»nd durch

Lohnbewegungen zu erreichen versucht ivurden . aber nicht erreicht
»verde » konnten , »veil die Masse der italienischen Arbeiter »»icht

mitmacht , trotzdem sie zuiveilen durch italienische Flugblätter
und dito Referenten ausgesorderl und ausgeklärt ivurden . Unter

diesen Umständen sind die jetzt so auffällig bezeugte » Sympathie »
der Unternehmer und ihrer Presse für die italienische »» Üiibelter

nicht gerade selbstloser und edler Natur , sondern entspringe » ans

ehr selbstsüchtigen Motiven . Die Maurermeister erlassen eine in

diesem Geiste gehaltene lange Erklärung im „ Tageblatt " , >v«ld >e

beginnt : „ Ein mit „ dubiosen Elemente » » " aller Nationen stark

durchsetzter Haufe hat eine Gelegenheit ergriffe », um Leben und

Eigenlhum der hier a » » vese » den Italiener zu gefährden , obivohl
dies zun » größten Theil arbeitsame friedliche Leute sind , die weil

eher unser Asylrecht ( uin das es sich hierbei gar nicht handelt !

D. Korr . ) verdienen , als jene arbeitsscheuen Au s l ä n d e r ,
die nur darauf ausgehen , Zank und Zivielracht in »nser Land

zu bringen . " Tann folgen Vorwürfe gegen die Behörden und

das Bedauern über die Stockung der Bauarbeiten . Die „arbeits -

chenen Ausländer " sind die organisirten deutsche »» Arbeiter ,

welchen mau gern die »ichtorganistrten Italiener vorzieht . —

— Die Resolution , » velche die Italienerin
ü r i ch am vorigen Freitag in ihrer Versammlung beschlossen ,

lautet : „ Wir hier versammelten italienischen Arbeiter »veisen

jede Solidarität mit den Messerhelden zurück , »vie »vir auch

protestiren gegen das Gebahren der Vandale »» , welche sich an -

maßen , unsere Sitten mit Geivalt zn bessern . Ferner protestiren
wir gegen die Ausbeutung unserer Unwissenheit »»»d erklären in

erster Linie die Bourgeoisie verantivortlich sür die in Zürich ans -

gebrochenen Unruhen und verurtheile » alle übrigen Gehässigkeiten

zegenüber den italienischen Arbeitern . Wir erklären » ns

ölidarisch mit den schiveizerischen Gesinnungsgenossen wie auch
mit denen aller Länder » nd sind bereit , uns mit ihnen aus ge -
meinsamer Grundlage zu organisiren , um unsere soziale Stellung

zu heben und gemeinschaftlich die Emai » zipation der Arbeiter an -

zustreben . Wir schließen mit nnsen » Grüßen an die am inter «
nationalen Sozialistenkongreß in London tagenden Kollegen . "

Die Meldung ans Basel , daß dort italienische Arbeiter

entlassen wurden , wird als völlig unrichtig dementirt . —

Frankreich .
Paris , 4. August . ( Eig . Ber . ) An » 2. August »var der

360 . Gedenktag der Verbrennung des „Ketzers " Etienne
Dolet . Die sozialistische und freidenkerische Bevölkerung von

Paris ehrte das Andenken des tapfere » Schriftstellers , Ucber -

' etzers und Buchdruckers der französischen Renaissance in großartiger
Weise . An dem schö »»en Denkmal des Märtyrers versammelten



sich 15 —20 000 Personen , weist Mitglieder sozialistischer Vereine .
Die Kundgebung trug zugleich einen ausgesprochen regierungs¬
feindlichen Charakter . Die Hauptredner waren die sozialistischen
Abgg . V i v i a n i und Ernest 3i o ch e und das sozialistische Ge -
wewdcralhsmilglied Andre L e f ö v r e. Unter dem Beifall der
Menge brandmarkten sie zugleich mit den Peinigern Dolet ' s das
klcrikalfreundliche Ministerium Meline .

Die Polizei verhielt sich diesmal ausländig , trotzdem Kund -
gcbunge » aus offener Straße untersagt sind . Nach der Toleranz ,
die die Regierung gegenüber den neulichen klerikalen Kundgebungen
am Denkmal der Jungfrau von Orleans gezeigt hatte , war das
eben nicht anders möglich . Die Polizei entschädigte sich übrigens
für ihre friedliche Haltung während der Hauplknndgebung , als
ein Theil der Manifestanten sich vor die Redaktionen der „Pelite
Republique " und „ Jntransigeant " begab . Die Menge wurde so -
fort brutal auseinandergejagt .

Kommt er oder kommt er nicht ? Der Zar nämlich .
Diese Frage wird von der Ordnungspresse in der letzten Zeit

mit einem Eifer erörtert , als ob von dem Besuch des Zaren das
Schicksal Frankreichs abhängen würde . Jede » Tag liest man in
den gutgesinnten Blättern „authentische " , „ aus allersicherstcr
Qtlelle " stammende Mittheilungen , die bald freudig die Zlnknuft des
sehnsüchtig erwarteten Gastes verkündigen , bald melancholisch alles
wieder in Frage stelle ». Die radikale Presse zeigt sich im
allgemeinen minder nervös . Immerhin bedauert daS Blatt
„ Radical " , welches sonst hier und da die Kostspieligkeit der
russischen Pumpfreundschaft betont , daß der liebe Zar Paris
während der Parlamentsferien zu besuchen gedenkt , so daß die
französische Aolksverlretung nur durch die Veruuttelung des
Präsidiums vor dem Selbstherrscher aller Reußen wird aus dem
Bauche rutsche » dürfen .

- - -
Das Ministerium setzt den Kampf gegen die miß -

liebige » Gemeinderäthe fort . Kein Mittel ist ihm
dazu zu schlecht oder zn gehässig . In Toulouse wurde »
soeben die sozialistisch - radikal ausgefallenen Gemeindewahlen
nnnullirt , trotzdem die Liste mit einer Mehrheit von
5 —7000 Etil », nen gesiegt hatte . Ter Regierungökommissar selber
hatte die Bestätigung der Wahlen beantragen müssen . Der
PräfckuirRalh entschied jedoch auf höheren Befehl anders . Man
vermuthet , wohl mit recht , de » Einfluß C o n st a n s ' , des
Schlächters von Fourmies . Als Senator von Toulouse halte er
infolge der sozialistisch - radikalen Wahlen allen Grund , seinen
Durchfall in den Senatswahlen des kommenden Januar zu be -
fürchten . Wird ihm jedoch nichts helfen : die Wiederwahl der
„ Anuullirten " ist sicher . .

St . Malo , 4. August . Bei der Ankunft des Präsideuten
Fanre wurde ein Jndividunm verhaftet , lvelches die Rufe :
„ R jeder der Präsident ! ' „ Hoch Orleans ! " „ Hoch das König¬
thum ! " ausstieß . —

England .
London , 4. August . Oberhaus . Das Haus nahm alle

Lesungen der Finanzbill an . Bei der Eiuzelberalhung der Bill
betreffend die Arbeiter in Irland beantragte Lord iilrrau
die Einfügung eines neuen Artikels , welcher bestimmt , daß eine
lokale Untersuchung stattzllfinde » habe in den Fällen , in welchen
gegen die Lokalbehörde Klage geführt wird , daß sie Wohnungen
an andere als an landwirthfchaftliche Arbeiter vermiethe . Lord
Ashbournc bckämpste den Antrag , indem er erklärte , die An «
nähme desselben würde die ganze Vorlage zu Fall bringen .

Der Artikel wurde sodann mit 25 gegen 10 Stimmen an -
genommen . —

Italien .
Rom , 2. August . ( Eig . Ber . ) Die Aussage » von italienischen

Arbeitern , welche infolge der Vorgänge in Zürich nach Italien
zurückgekehrt sind , und die Berichte von Spez,al - Berichterstattern ,
welch « von einigen italienischen Zeitungen nach Zürich entsandt
worden sind , lassen die italienische Auffassung der Züricher 11n -
ruhen erkennen . Man hat anfnngs in Italien die Erdolchuugen ,
welche den in Zürich arbeitenden Italienern schuldgcgeben
wurde » , als eine » bloßen Vorwand und de » Konkurrenzneid der
deutschen Arbeiter als den Hauptgrund der gegen die
Italiener gerichteten Eewaltmaßregeln der Züricher Be -

völkerung ansehen wollen . Aber es zeigt sich jetzt aus den
eigenen Angaben der italienischen Arbeiter , daß die Konkurrenz -
s »age höchstens in zweiter Linie mitgespielt hat ; der Hauptgrund
der Erhebung der Züricher gegen die italienischen Arbeiter hat
wirklich in dem bei diesen letzteren zur Gewohnheit gewordene »
Gebrauche des Dolchmessers gegen unbewaffnete Personen ge -
legen . Diejenige Mordthat , welche den Anlaß zum Ausbruche
der Unruhen gegeben hat , war nur der letzte Fall in einer ganze »
Reihe von gleichartigen Vorfällen . Man unterschätzt i »
Italien den Eindruck , welchen die meuchlerische Er -
dolchung Unbewaffneter bei allen nördlich der Alpen
wohnenden Völkern hervorruft ; man wundert sich , daß solche
Thaten dort als feige Handlungen betrachtet werden , während
man sie in Italien selbst , wo sie noch häufiger vorkommen , nur
als den Ausfluß einer wen » auch gesetzwidrigen Energie ansieht .
Bei allen Unannehmlichkeiten , welche den Italienern im Aus¬
lände begegnen , spielt die Entrüstung über den von ihnen , oft
aus den geringfügigste » Ursachen vom Dolchmesser gemachter Ge -
brauch eine Hauptrolle . Richtig ist , daß die italienischen Arbeiter
im Auslande sich fast stets weigern , den Organisationen der ein -
heimischen Arbeiter beizutreten und für die von diese » aufgestellten
Arbeitsbedingungen einzutreten . Aber dieser Umstand reicht für sich
allein keineswegs hin , die plötzliche Erhebung der Züricher Be -

völkerung gegen sie zu erklären . Die Konkurrenz , welche die

Italiener in Zürich den Einheimischen durch ihre schlechter be-

zahlte Arbeit machten , beschränkte sich übrigens fast ausschließlich
auf das Maurer - und Handlangergewerbe ; während die Be -

wegung gegen sie einen viel allgenieineren Charakter getragen
hat . — Nachdem die vom Abgcordnetenhause beschlossene Unter -

suchung über die Gebahrung der mit dem Betrieb der Staats -
bahnen beauftragten Finanzgesellschaftcn vom Senate abgelehnt
worden ist , hat der Minister der öffentlichen Arbeite » von sich
aus zum Zwecke einer solchen Untersuchung eine Kommission ans
Beamten , Abgeordneten und Senatoren eingesetzt , die nach vier
Monaten den > Minister Bericht erstatten soll. Der Gegenstand
der Untersuchung ist hierbei etwas eingeschränkt worden .

Während die parlamentarische Enquete sich auch auf die Ein -

Haltung der finanziellen Verbindlichkeiten der Eisenbahngesell -
schaften gegenüber dem Staate beziehen sollte ( was einigen in
der Sache interessirten Senatoren mißsiel ) , wird sich die
ministeriell « Untersuchung wesentlich mit der schlimmen Lage be -

fassen , in welche jene Gesellschaften , den Verträgen zuwider , ihr
Beamten - und Arbeiterpersonal gebracht haben .

Rom , 4. August . Die „ Riforma " hat mit dem heutigen Tage
ihr Erscheinen eingestellt .

Die „ Riforma " war das bevorzugte Organ Crispi ' s , das
aber nur durch hohe Subventionen aus der Staatskasse erhalten
werden konnte . Da Rudini sich dieses Reptils nicht mehr be-

diente , so mußte es bei vollständigein Mangel an Abonnenten

eingehen . —

Spanien .
Madrid , 5. August . Ein Haufen von etwa 50 mit

Flinten bewaffneten Individuen durchzog in der letzten Nacht
die Umgebung von Valencia und schoß auf die Steuer -
beamten . Die Polizei , welche gegen die Tuinulluanten ausrückte .
wurde mit Flintenschüssen empfangen . 4 Personen wurden

verwundet , darunter eine Frau schwer . Andere bewaffnete

Haufe » durchzogen in gleicher Weise verschiedene Dörfer .
Kavallerie wurde gegen ' dieselben entsandt und zerstreute sie.
Man glaubt , daß die Banden von der republikanischen Partei

gebildet worden sind . Einige Verhaftungen wurden vor -

genommen . —

Nichland .
Tomsk ( Sibirien ) , 4. August . Der erst « Zug der trans -

sibirischen Eisenbahn ist hier eingetroffen und von dem Gouverneur

sowie anderen hervorragenden Persönlichkeiten feierlich empfangen
worden .

Damit ist der Anfang eines der größten Fortschritte des
Verkehrswesens gemacht . Der Ausbau der sibirischen Eisenbahn
wird Europa mit China ' s Grenzen und mit den Hafenplätzen
am Stillen Ozean verbinden und unabsehbare wirthschaftliche
Folgen für Europa und Nordasien haben . —

Türkei .
— Aus K a n d i a wird ans griechischer Quelle gemeldet ,

daß die Türken sich aller umliegenden Dörfer der Christen be-
mächtigt und die letzteren daraus verlrieben haben . Ter Kom -
Mandant von Kandia wurde provisorisch durch den früheren
Stadtkommandanten ersetzt . Die Zahl der in Athen eingetroffene »
kreteusischen Flüchtlinge wächst auf Tausende an . Nach weiterer
Meldung wurde der Stadlkommandant von Kandia vor den
Thoren der Stadt angefallen und von den Türken miß «
handelt . —

— In Makedonien wurden nach einer Meldung aus
Athen am 3. d. Mts . 200 Aufständische von einer 300 Mann
starken Abtl - eilung türkischer Truppe » am Sarantaporos - Paß , zwei
Stunden von Elasson , geschlagen . Die Ausständischen , welche zwölf
Mann verloren haben , wurden ins Innere gelrieben . Die auf -
ständischen Abtheilungen unter Makris und Davelis wurden von
1200 Türken bei Katranilsa belagert ; pestern zogen sich die Be -
lagerten gegen Sorovitsovo zurück . Der Führer Brösas ist
zwischen Verria und Florina vollständig eingeschlossen

Die InmmgsttorlÄJge .
III . Jnnungsverbände .

§ 104 . Zwangsinnungen und freie Innungen gleicher und
verwandter Gewerbe können zu Verbänden zusammentreten ; der
Beitritt ist durch die Jnnungsversammlung zu besckiließen .

Die Jnnungsverbände haben die Aufgabe , zur Wahrnehmung
der Interessen der in ihnen vertretenen Gewerbe die Innungen ,
Handwerksaiisschüsse und Handwerkskammern in der Verfolgung
ihrer gesetzlichen Aufgaben , sowie die Behörden durch Vor -
schlage und Anregungen zu unterstützen ; sie sind befugt , de »
Arbeitsnachweis zu regeln , sowie Fachschulen zn errichten und

zu unterstützen .
ls 1046 . Versammlungen des Verbandkvorstandes und der

Vertretung des Verbandes dürfen nur innerhalb des Verbands -
bezirkcs abgehalten werden .

Sie sind der höheren Verwaltungsbehörde , in deren Bezirk
der Vorstand seinen Sitz hat , sonne der höheren Verwaltungs -
behörde , in deren Bezirk die Versa »> m l u n g abgehalten
werden soll , unter Einreichung der Tagesordnung m i n d e st e n s
eine Woche vorher anzuzeigen . Der letzteren steht
das Reckst zn, a ) die Versammlung z u untersagen ,
wenn die Tagesordnung Gegenstände umfaßt , welche zu de »

Zwecken des Verbandes nicht in Beziehung stehen ; b) in die Ver -
sammlung einen Vertreter zn entsenden und durch diesen die
Versammlung zu schließen , wenn die Verhandlungen
ans Gegenstände sich erstrecken , welche zu den Zwecken des Ver «
baudes nicht in Beziehung stehen , oder wenn Anträge oder Vor -

schläge erörtert werden , welche eine Aufforderung oder Anreizung
zu strafbgren Handlunge » enthalten .

§ 104 t . Die Jnnungsverbände können aufgelöst werde » :
I . wenn sich ergiebt , daß nach Z 104b Ziffer 1 und 2 die Ge¬
nehmigung hätte versagt werden müssen und die erforderliche
Aeuderung des Statuts innerhalb einer zu setzenden Frist nicht
bewirkt wird ; 2. wenn den auf grund des ß 104 6 erlassenen
Verfügungen nicht Folge geleistet ist ; 3. wenn der Verbands -
vorstand oder die Vertretung des Verbandes sich gesetzwidriger
Handlungen schuldig machen , welche das Gemeinwohl gefährde »,
oder wenn sie andere als die gesetzlich zulässigen
Zwecke verfolgen . Die Auflösung erfolgt durch Beschluß der

für die Genehmigung des Verbandsstatuls zuständigen Stelle .

Gegen de » Beschluß der höheren Verwaltungsbehörde ist die Be -

schwerde zulässig .
A r t i k e l 2.

1. Bestehende Innungen , deren Mitglieder in der Mehrzahl
zu denjenigen Gewerbetreibenden gehöre », welche nach den Be -

fiimmungen dieses Gesetzes einer ZwangSinnnng angehören oder
einem Handwerksausschusse unterstehen , könne » zu Zwangs -
innungen gleicher oder verwandter Gewerbe umgestaltet werden .

5. Werden genieinsame Geschäftsbetriebe der Innung binnen
sechs Monaten nach Erlaß dieses Gesetzes in Erwerbs - und Wirth -
schaftsgenossenschaften nach Maßgabe des Gesetzes vom 1. Mai 1889

( Reichs - Gesetzbl . S. 55 ff . ) umgewandelt , so geht der für sie aus -

gesonderte Theil des Jnnungsverniögens aufdie Genossenschaste » mit
Rechten und Pflichten über . Gemeinsame Geschäfts -
betriebe , deren Erhaltung im öffentlichen Interesse wünschens -
werth ist , könne » von der ZwangSinnnng mit Genehmigung der
höheren Verivaltungsbehörde beibehalten werden . Im übrige »
sind solche Betriebe durch die höhere Verwaltungsbehörde auf -
zulösen ; mit dem Vermöge » ist nach Maßgabe der statutarischen
Vorschriften , falls solche vorhanden sind , zu verfahren .

Die ausscheidenden Personen , welche Mitglieder der von der

Innung errichteten H i l f s k a s s e » sind , bleiben berechtigt , diesen
Kassen anzugehören .

8. Auf Innungen , welche nicht nach Maßgabe der vorstehen -
den Bestimmungen umgestaltet oder geschlossen werde » , finden
die Vorschriften der Zß 100 bis I03b des Art . 1 Anwendung ;
sie haben bis zum Ablauf eines Jahres ihre Verfassung eut -

sprechend diesen Vorschriften umzugestalten . Wird die Um -

gestaltung nicht bewirkt , so hat die höhere Verwaltungsbehörde
die Schließung zu verfügen . Für die Verfügung gelte » die Vor -

schrifte » unter Ziffer 6.
Die bei Erlaß des Gesetzes bestehende » Krankenkasse »

dieser Innungen , auf welche die Vorschriften des Z 73 des

Krankenversicherungs - Gesetzes zutreffen , bleiben bestehen . Auf
solche Kassen finden die Vorschriften des Z 86 k des Art . 1 An¬

wendung . Kassen dieser Art , deren Statuten innerhalb der in
dein vorsiehenden Absatz bezeichneten Frist jenen Vorschriften
entsprechend nicht abgeändert werden , sind zu schließen ; ans ihr
Vermögen finden die Vorschriften des ß 47 Abs. 5 de ? Kranken -

versicherungs - Gesetzes entsprechende Anwendung .

>>>. LchrlingSverhältuisse .
A. Allgemeine B e st i m m u n g e n.

§ 126 . Bei Personen unter siebzehn Jahren ,
welche mit technischen Hilssleistungen nicht lediglich ausnahms -

weise oder vorübergehend beschäftigt werden , gilt die Ver -

muthung , daß sie in einem Lehrverhält n iß

st e h e n.
§ 126 a. Tie Besugniß zum Halten oder zur Anleitung von

Lehrlingen steht Personen , welche sich nicht im Besitze der bürger -
lichen Ehrenrechte befinden , nicht zu.

g I26b . Die Besugniß zum Halten und zur An -

leitung von Lehrlingen kann solchen Personen
ganz oder auf Zeit entzogen werden , welche sich
wiederholt grober Pslichtverletzungen gegen
die ihnen anvertrauten Lehrlinge schuldig
gemacht haben , oder gegen welche T h a t s a ch e n

vorliegen , die sie in sittlicher Beziehung
zum Halten oder zur Anleitung von

Lehrlingen ungeeignet erscheinen lassen . Die

Besugniß zur Anleitung von Lehrlingen kann ferner solchen Per -
sonen entzogen werken , welche wegen geistiger oder körper -
lieber Gebrechen zur sachgemäßen Anleitung eines Lehrlings nicht
geeignet sind .

§ 126- : . Der Lehrvertrag ist binnen vier Wochen nach
Beginn der Lehre schriftlich abzuschließen . Derselbe muß ent -

halten : 1. die Bezeichnung des Gewerbes oder des Zweiges der

gewerblichen Thätigkeit , in welchem die Ausbildung erfolgen
soll ; 2. die Angabe der Dauer der Lehrzeit ; S. die Augave der

gegenseitigen Leistungen ; 4. die Bedingungen , unter welchen
eine Kündigung des Vertrages zulässig ist . Der Lehrvertrag ist
von dem Gewerbetreibenden oder seinem Stellvertreter , dem Lehr -
ling und dem Vater oder Vormund des Lehrlings zu unter -
schreiben und in einem Exemplare dem Vater oder Vormund des
Lehrlings auszuhändigen . Der Lehrherr ist verpflichtet , der Orts -
Polizeibehörde auf Erfordern den Lehrvertrag einzureiche ». Auf
Lehrlinge in staatlich anerkannte » Lehrwerkstätten finden diese
Bestimmungen leine Anwendung . Der Lehrvertrag ist kosten » und
stempelfrei .

8 127 . Der Lehrherr ist verpflichtet , den Lehrling in den
bei seinem Betriebe vorkommenden Arbeiten des Gewerbes dem
Zweck der Ausbildung entsprechend zu unterweise », ihn zum
Besuche der Fortbildungs - und Fachschule a n -
zuhalten und de » Schuck besuch zu über -
wache n. Er muß entweder selbst oder durch einen
geeigneten , ausdrücklich dazu bestimmten Vertreter die

Ausbildung des Lehrlings leiten und den Lehrling zur
Arbeitsamkeit und zu gute » Sitten anhalten und vor Aus -

sch Weisungen bewahren ; er hat ihn gegen Miß -
Handlungen seitens der Arbeits - und Haus¬
genossen zu schützen und dafür Sorge zu tragen ,
daß dem Lehrling nicht Slrbeitsverrichtun gen
zugewiesen werden , rvelche seinen physischen
Kräften nicht angemessen sind . Er darf dem Lehrling
die zu seiner Ausbildung und zum Besuche des Gottesdienstes
an Sonn - und Festtagen erforderliche Zeit « ud Gelegenheit
durch Verwendung zu anderen Dienstleistungen nicht entziehen .
Zu häuslichen Dienstleistungen dürfen Lehr -
linge , ,v eiche im Hause des Lehrherrn weder

Kost noch Wohnung erhalten , nicht heran -

gezogen werde » .

8 127 a. Der Lehrling ist der väterlichen Zucht
des Lehrherrn unterworfen und dem Lehrherrn sowie
demjenigen , welcher an stelle des Lehrherrn die Ausbildung zu
leiten hat , zur Folgsamkeit und Treue , zu Fleiß und anständigem
Betragen verpflichtet .

§ 127 b. Das Lehrverhältniß kann , wenn eine längere Frist
nicht vereinbart ist , während der ersten vier Wochen nach Be -

ginn der Lehrzeit durch einseitige » Rücktritt aufgelöst werden . Eine

Vereinbarung , » von ach die Probezeit nr ehr als

drei Monate betragen soll , ist nichtig . Nach Ab -

lauf der Probezeit kann der Lehrling vor Beendigung der verab -
redeten Lehrzeil entlassen werden , wenn einer der im § 123 vor -

gesehene » Fälle auf ihn Anwendung findet ober wen » er die ihm
im 8 127 » auferlegte » Pflichten wiederholt verletzt oder den Be -

such der Fachschule oder der gewerblichen Fortbildungsschule
vernachlässigt . Von Seiten des Lehrlings kann das

Lehrverhältniß nach Ablauf der Probezeit auf -

gelöst werden , wenn : 1. einer der im 8 124 unter Ziffer 1,
3 bis 5 vorgesehenen Fälle vorliegt ; 2. der Lehr Herr seine

gesetzlichen Verpflichtungen gegen den Lehr -

ling in einer die Gesundheit , die Sittlichkeit
oder die Ausbildung des Lehrlings gefährden -
den Weise vernachlässigt , oder das Recht der

väterlichen Zucht mißbraucht , oder zur Er -

füllung der ihm vertragsmäßig obliegend en

Verpflichtungen unfähig wird . Der Lehrvertrag
wird durch den Tod des Lehrlings aufgehoben . Durch den Tod

des Lchrherr » gilt der Lchrvertrag als aufgehoben , sofern die

Aufhebung binnen vier Wochen geltend gemacht wird .

8 127 o. Bei Beendigung des Lehrverhältnisses hat der

Lehrherr dem Lehrling unter Angabe des Gewerbes , in welchem
der Lehrling unterwiesen worden ist , über die Dauer der Lehr -
zeit und die während derselbe » erworbenen Kenntnisse und

Fertigkeiten , sowie über sein Betragen ein Zeugniß aus -

zustellen , welches von der Gemeindebehörde kosten - und

stempelfrei zu beglaubigen ist . An Stelle dieser Zeug -
nisse können , wo Innungen oder andere Vertretungen
der Gewerbetreibenden bestehen , die von diesen ausgestellten
Lehrbriefe treten .

8 127 6. Verläßt der Lehrling in einem durch dies Gesetz
nicht vorgesehenen Falle ohne Zustimmung des Lehrherrn die

Lehre , so kann letzterer den Anspruch auf Rückkehr des Lehrlings
nur geltend machen , wenn der Lehrvertrag schriftlich geschlossen
ist . Die Polizeibehörde kann \ n diesem Falle
auf ZI » trag des Lehrherrn den Lehrling an -

halten , so lange in der Lehre zu verbleiben .
als durch gerichtliches Ur theil das Lehrver -
h S l t n i ß nicht für aufgelöst erklärt ist . Der An -

trag ist nur zulässig , wenn er binnen einer Woche nach dem

Austritt des Lehrlings gestellt ist . Im Falle der Weigerung
kann die Polizeibehörde den Lehrling zwangsweise zurück -
führen lassen oder durch Androhung von Geldstrafe bis zu
fünfzig Mark oder Hast bis zu fünf Tagen zur Rückkehr an «

halten .
8 127s . Wird von dem Vater oder Vormund für den Lehr -

ling oder , sofern der letztere großjährig ist , von ihm selbst dem

Lchrherrn die schriftliche Erklärnng abgegeben , daß der

Lehrling zn einem anderen Berns übergehen
werde , so gilt das Lehrverhältniß , wenn der

Lehrling nicht früher entlassen wird , nach Ab -

lauf von vier Wochen als aufgelöst . Den Grund der

Auflösung hat der Lehrherr in dem Arbcitsbuche zn vermerken .
Binnen neu » Monaten nach der Auslösung darf der Lehrling in

demselben Gewerbe von einem anderen Arbeitgeber ohne Zu¬
stimmung des früheren Lehrherrn nicht beschäftigt werden .

8 127k . Erreicht das Lehrverhältniß vor Ablanf der verab¬
redete » Lehrzeit sein Ende , so kann von dem Lehrherrn oder von
dem Lehrlinge ein Anspruch ans Entschädigung nur geltend ge -
macht werden , wen » der Lehrvertrag schristlich geschlossen ist .

In den Fällen des § 127 b Absatz 1 und 4 kann der Anspruch
nur geltend gemacht werden , wenn dieses in dem Lehrvertrage
unter Festsetzung der Art und Höhe der Entschädigung vereinbart

ist . Der Slnspruch der Entschädigung erlischt , wenn er nicht
innerhalb vier Wochen nach Auslösung des Lehrverhältnisses im

Wege der Klage oder Einrede geltend gemacht ist .
8 123 . Durch Beschluß des Bnndesraths können

für einzelne Gewerbe Vorschriften über die

Zahl der Lehrlinge , welche in einem Gewerbe -
betriebe gehalten werden darf , erlassen werden .
Soweit solche Vorschriften nicht erlassen sind , können dieselben
durch Anordnung der Landes - Zentralbehörde erlassen werden .

( Schluß folgt . )

DaS Protokoll des Londoner Jntcruationalc » Arbeiter -

Kongresses wird in deutscher , französischer und

englischer Sprache herausgegeben und binnen sechs

Wochen fertiggestellt werden .

Die Partei - Konferenz für den Wahlkreis Ruppin -
Templin lrilt am Sonntag , den 23. August , vormittags
ll Uhr , im Lokal von Franke in Gransee zusammen und
h« t solgeude Tagesordnung : 1. Bericht des Kreisvertraueus -
mannes und des Ersatzmannes ; 2. Bericht der Revisoren ; 3. Be -
richte der Bezirksvertranensmänner ; 4. Wie nlltze »| wir unseren
Erfolg bei der letzten Wahl am besten aus ? Referent : Genosse
A p e l t aus Berlin ; 5. Der Provinzial - Parteitag zu Berlin und
der deutsch « Parteitag zu Gotha , Wahl der Delegirten zn den -

selben ; 6. Presse ; 7. Anträge ; 8. Wahl deS Kreisvertrauens¬
mannes und des Ersatzmannes sowie der Bezirksvertranens -
männer .

Die Sozialdemokratie Thüringens hielt am Sonntag in
Erfurt ihren diesjährigen Parteitag ab . Vertreten waren 23
Orte durch S4 Delegirt ». Reichstagsabgeordneter R e i ß h a u »
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tefcvivtc über das bürgerliche Gesetzbuch . Aus den Verband -
lungeu sei erwähnt : Unter der Landbevölkerung sollen in regel -

inäßjgen Zwischenräume » Flugblätter verbreitet werden , das erste
im Herbst d. J . Der Parteilag wird künftig vor den internationalen
Kongressen abgehalten . Die Verschmelzung der vielen kleinen Partei -
blätter Thüringens zu einemstäglich erscheinende » Zentralorgan wurde
angeregt ; es ist zu wünschen , daß sich die Parteigenossen mit
diesem Gedanken befreunden . Erfurt bleibt Sitz der Agitations -
und Preßkoinmission ; die Kontrollkommission wird von den
Orten Nordhause » , Ilmenau , Mühlhansen , Apolda , Arnstadt
und Weimar gewählt . Der nächste thüringische Parteitag wird
wieder in Erfurt abgehalten .

Bei der Gcwcrbcgerichtöwahl in Velbert in der Rhein -
Provinz wurden die fünf Kandidaten der sozialdeinokralischen Liste
einstimmig gewählt .

/ Die auf dem S. deutschen Sangcrtage in Stuttgart
versammelten S ä n g e r b ü n d l e r haben beschlossen , daß Sozial -
demokraten der Eintritt in den deutschen Sängerbund nicht ge -
stattet werden könne . Dieser Beschluß ist eine lhörichte An -
maßung , denn es hat überhaupt noch kein sozialdemokratischer
Gesangverein die Aufnahme in den Sängerbund gewünscht .

Der Wahlverein in Schweinfurt in Bayern hat seine
Mitgliederzahl im letzten Rechnungsjahr um 40 Mann vermehrt .
Im ganzen beträgt sie jetzt ISO.

Todtenliste der Partei . In B o ch u m hat der Partei -
aenosse Adolf infolge des ans den Bauten leider noch iminer
üblichen Mangels an genügenden Sicherheitsvorkchrnnge » sein
Leben eingebüßt . Er stürzte durch ein Loch des schlecht ver -
schalten Bodens einer Etage herab und zerschlug sich den
Schädel . Die Staatsanwaltschaft hat den Bau gesperrt . Adolf
war erst 27 Jahre alt . Sein Tod erregte unter der Arbeiter -
schaft Bochums und Umgegend die tiefste Theilnahme . Die
Parteiorganisationen von Bochum und Witten und viele Ge -
werkschafle » spendeten Kränze und gegen 200 Personen folgten
dem Sarge des so früh verblichenen Freundes und Kampf -
genossen .

Polizeiliches , Gerichtliches it .
— Wie die „ Märkische Volksstimme " rn Frankfurt a. O.

meldet , kehrt heute niorgen Genosse B u d e r aus dem Ge -
fängniß zurück , wo er eine viermouatige Strafe zu verbüßen
hatte .

— In der M ü l h a u s e r N a ch t w ä ch t e r - B e -
l e i d i g u n g s a f f ä r e hat das Reichsgericht in Be -
ziehung aus unsern Genossen Keßler , des verantwortliche »
Redakteurs der Mannheimer „ Volksstimme " , den Beschluß des
Mülhauser Landgerichts aufgehoben , wonach die Revision
Keßler ' s „ unzulässig " sein sollte . Das Reichsgericht erklärt die
Revision für zulässig , weil das von der Straskammer des Land -

gerichts zu Mülhausen am 22. April d. I . gegen den Augeklagte »
wegen Beleidigung erlassene und von diesem mit Revision
angegriffene Strafurtheil am 2l . Mai darauf dem -
selbe » zugestellt wurde ; nach den gepflogenen Erhebungen
die Revisions - Rechlfertigungsschrift am 28 . darauf , also
innerhalb der gesetzlichen Frist zu Händen des Landgerichts zu
Mülhausen gelangt ist ; sonach die Revision des Angeklagten mit
Unrecht wegen nicht rechtzeitiger Anbringung der Revisionsanträge
als unzulässig verworfen wurde ; in der Erwägung endlich , daß
der Vertheidiger des Angeklagte » einen Antrag auf Berichtigung
und Ergänzung des SitzungsprotokoUS in verschiedenen Punkten
gestellt hat . Die Akten gehen zivecks Berichtigung des Sitznngs -
Protokolls an die Vorinstanz zurück . Wegen der Nachtwächter -
beleidigung ist bekanntlich Genosse Keßler als verantwortlicher
Redakteur zu sechs Monate » , Genosse Martin in Mülhausen
als Verfasser der inkriminirten Notiz zu einem Jahre Gesängniß
verurtheilt .

— Das „ Hamburger Echo " soll durch eine Notiz ,
überschrieben „ Militärischer Boykott " , den kom -
mandirenden General des 9. Armeekorps , Grafen Walder -
s e e , beleidigt haben . Die Redaktion hatte zwar einer vom
Generalkommando eingesandte » Berichtigung Raum gewährt ,
trotzdem zieht man den verantwortlichen Redakteur Genossen
S l e n z e l noch vor den Kadi . — Das „ Hamburger Echo "
macht noch von einem anderen Prozeß Mitlheilung , der gegen
Genosse » Stenzel anhängig ist . Es schreibt darüber : Der
Gendarm Qnensell in Altenwärder hatte einen
Gärtnergehilfen Lankena » , der ihn belästigt haben soll ,
mit einem Revolver niedergeschossen , sodaß Lankeunn
sofort eine Leiche war . Es erscheint uns verwunderlich ,
daß man von einem strafrechtlichen oder disziplinarischen
Vorgehen gegen Quensell nichts gehört hat , während bereits ein
Strafverfahren gegen Genosse » Stenzel wegen Beleidigung des
Quensell (!) eingeleitet worden ist , obgleich das „ Echo " lediglich
in sachlicher Weise über den Vorfall berichtet hatte . So ver -
wunderlich nun das von der Staatsanwaltschaft beliebte —

allerdings schon häufiger in solchen Fällen in Anwendung ge -
brachte — Vorgehen ist , so kann es uns doch nur recht sei »,
wen » die Einzelheiten sdieser Schießaffäre vor Gericht sestgestellt
werden .

— Auf die Beschwerde des Vertrauensmannes Beck in
Lüneburg über die Ausweisung von Frauen aus einer öffent -
lichen Parteiversammlung hat das Regierungsprüsidium ge -
antwortet , daß die Polizei richtig gehandelt liabe . Die Be -

gründuug ist nicht ganz ohne allgemeineres Interesse . Das
Regierungspräsidium sagt nämlich : „ Die Versammlung war ein -

berufen und angemeldet von Ihnen als Vertrauensnian »
der sozialdemokratischen Partei , und zwar als sozial -
demokratische Partei Versammlung . Da die sozialdemo -
kratifche Partei in hiesiger Stadl ihre Organisation
in dem „ Sozialdemokratischen Verein " hat , so können

Partei Versammlungen auch nur von diesem Ver -
eine ausgehen . Die Versammlung vom 20 . d. Bits .
war daher als Versammlung des „ Sozialdemokratischen Vereins " ,
eines unzweiselhaft politischen Vereins anzusehen und nnterlag
somit auch den Beschränkungen des ß 3 des Vereinsgesetzes . "
Nach diesem Entscheid kennt das Lüneburger Regierungspräsidium
»ufere Partei - Organisation schlecht , sonst müßte es wissen . daß
Vertrauensmann und Sozialdemokratischer Verein zwei ver -
schiedene Dinge sind . Gegen den Eutscheid wird beim Ober -

Präsidenten v. Bennigsen Beschwerde geführt .
— Spät kommt sie , doch sie kommt , die heilige Hermandad

in Pößneck i. Th . Genosse P o ß » e r erhielt am 30 . Juli
ein Strafmandat über 10 M. , weil er die Festrede nicht
angemeldet hat , die bei der Maifeier gehalten worden ist .

Soziales .
Der Verband der Verwaltnngsbeamten der

Ortskrankenkassen undBerufsgenossenschaften
Deutschlands hält am 16. und 17. August in Köln a. Rh .
einen Verbandstag ab . Man schreibt uns darüber :

„ Aus der Tagesordnung sind hervorzuheben die Anträge
auf Beschlußfassung über die Schaffung von Versorgungs -

einrichtungen im Falle der Krankheit , des Todes , der

Stellenlosigkeit , und die Berathung über die zn unter -

nehmenden Schritte wegen der ausgelösten Bezirksgruppe
in Sachsen . Die übrigen Punkte der Tagesordnung sind rein

geschäftlich . Die Bezirksgrnppe der Provinz Brandenburg

hat in ihrer letzten Versammlung den Genossen Julius Cohn
mit der Vertretung auf dem Verbandslage betraut . Der

Enthusiasinns der Gründer des Verbandes , die da glaubten , durch

Betonung des patriotischen Standpunktes besondere gesetz -

liche Vortheile für die Angestellten der Orts - Kranken -

kassen herauszuschlagen , scheint verpufft zn sein . Trotz
aller Eingaben und Audienzen ist nichts erreicht worden —

schöne Worte haben die Audienzler allerdings massen -
Haft zu hören bekommen . Die einzige That , woran der Verband

sieht , daß sich die Regierung um ihn kümmert , ist die Auflösung
der Bezirksgruppe in Sachsen . — Es wird wohl der Mehrheit
der Augestellten der Orts - Krankenkasse bald klar werden , daß
nur durch eigne Kraft etwas zu erreichen ist . "

Die Hausindustrie i » Preußen . Man schreibt uns : Die
vorjährige preußische Berusszählung hat die Thatsache ergeben ,
daß seit 1882 die Zahl der selbständigen Hausindustrielle » herab -
gegangen ist ; sie siel von 152 474 im Jahre 1882 auf 151872 im
Jahre 1395 . Gleichzeitig hat sich auch die Zahl der in diesen
Betrieben beschäftigten Gehilfen vermindert . Im Jahre 1395
waren es noch 27 304 Personen , die i » dieser Weise thätig waren ,
1882 betrug ihre Zahl nur » och 23 214 . Hauptberuflich in der
Hausindustrie Erwerbslhälige gab es 1382 also noch 130 273 ,
1895 dagegen nur noch 175 036 . Rechnet man zu dieser Summe
die 19 185 Personen , die in der Hausindustrie als Selbständige
und Gehilsen nebenberuflich thätig waren , und diejenige » Familien -
angehörige » ( 4864 3587 ) , die im Beiriebe ihres Haushaltungs -
Vorstandes helfend oder hauptberuflich thätig waren , so erhält
man als Resultat 202 722 , die Anzahl der in der Haus -
iudustrie Preußens Haupt - und nebenberuflich thätige » Per -
sonen . Die gesammte hausindustrielle Bevölkerung Preußens
mit Einschluß der Angehörigen nnd der Dienstboten stellte
sich 1895 auf 401 516 Personen , hat sich also gegen 1382 nur
um 30 534 oder 8,25 vom Hundert vermehrt . Und diese Zn -
» ahme ist weit geringer als die Zunahme der Gesammtbevölke -
rung im gleichen Zeitabschnitte . — So weit die durch die Berufs -
zählnng vorläufig ermittelten Zahlen . Eine sichere Grundlage ,
um daraus weiter zu baue » , geben sie nicht . Selbst die „ Stat .
Korresp . " , die dieses Material zuerst gebracht hat , muß zugestehe »,
daß das vorliegende Ergebniß aus den eigene » Angabe » der
betreffenden Personen genommen ist und daß die allgemeine
Berufsstatistik zwar wohl in der Lage ist , offenbar unrichtige
Angaben über hausindnstrielle Erwerbsthätigkeit zu berichtigen ,
nicht aber hierüber ganz fehlende Angabe » zu ergänzen ; dazu
bedürfe es immer besonderer Umfrage » . Liegt erst das ganze
Ergebniß der 1395 er Berufszählung gesammelt und gesichtet vor ,
dann wird sich wohl auch noch etwas «ingehender über die
Hausindustrie in Preußen reden lassen .

Ein klassischer Beleg für den lähmenden Einflnß , den
das Unternehmerthum auf die D n r ch f ü h r u usg der gesetz -
lichen Bestimmungen des ZI r b e i t e r s ch u tz e s ausübt ,
ist durch den Gewcrbe - Jnspektor Dr . M ax S ch n e i d e r in
Köln geliefert worden . Die „ Rheinische Zeitung " berichtet
darüber : Die Arbeiter der Kölner B a n m w o l l - S p i n -
n e r e i und Weberei waren bei dem Gewerbe - Jnspektor vor -
stellig geworden , weil in genanntem Betrieb die in der Arbeits -
ordnung vorgesehenen Frühstücks - und Vesperpauseu nicht
innegehalten wurden . Dem Wunsche der Arbeiter , den Betrieb
einer Durchsicht zn unterziehen und die Einhaltung der Pausen
zu veranlassen , war Herr Schneider aber nach der
Ansicht der Beschwerdesührer nicht nachgekommen , nnd
nun wandten sich diese an das Gewerkschaftskartell , das für
die Uebermittelung und Vertretung berechtigter Klagen der
Arbeiter eintritt . Das Kartell unlerbreitete die Beschwerden
nochmals dem Gewerbe - Jnspektor , und darauf erklärte dieser dem
Vertreter des Kartells , er habe bei genannter Firma die Arbeits -
ordnung eingesehen ; derselben sei vor einiger Zeit ein Nachtrag
zugefügt worden , wonach die fraglichen Pausen aufgehoben seien .
Hierzu hätten die Arbeiter ihr Einverständniß gegeben und eS
sei daher die Beschwerde vollständig unberechtigt . Wenn man
nochmals mit derartigen unzutreffenden Beschwerden komme —
es sei dies schon einige Male vorgekommen — , werde er über -

Haupt die Beschwerden nicht mehr anhören . Oder glaube
man vielleicht , es solle ihm wie s e i n e m V o r -

ganger ergehen , der Köln habe verlassen
müssen ? "

In Rcnmünster ist am Sonnabend in s ä m m t l i ch e n
Textilfabriken die Mittagspause um eine halbe
Stunde verlängert worden , womit ein lange gehegter
Wunsch der gesammten Arbeiterschaft erfüllt ist . Im Jahre 1888
war die Forderung der halben Stunde Verlängerung die Ursache
des lang anhaltenden große » Tuchmacherstreiks . Damals hieß es ,
daß die Fabrikanten unter keinen Umständen die Forderung er -
füllen könnte ». Jetzt ist das mit einem Male ohne große Schwierig -
keite » möglich .

Tic Ergebnisse der Leipziger Arbeiterzählung vom
1. Mai d. I . werden jetzt veröffentlicht :

Die Zählung erstreckt sich auf die Arbeiter aller der Betriebe ,
die 1. in ihren Gewerbe - Aulagen mindestens zehn Arbeiter be -

schäftigen oder 2. durch elementare Kraft ( Dampf , Wind , Wasser ,
Gas . Luft , Elektrizität zc. ) bewegte Triebwerke verwenden oder
3. Hüttenwerke , Zimmerplätze nnd andere Bauhöfe , Werfte » ,
sonne solche Ziegeleien , Brüche und solche nicht bergmännisch
abgebaute Gruben besitzen , die nicht blos vorübergehend in
Betrieb sind oder 4. deren Anlagen » ach § 16 der Gewerbe -

Ordnung und den Nachträgen hierzu besonderer Genehmigung
unterliegen .

Das Ergebniß der Zähl un g war , daß in 1431 Be -
triebe » 43 186 Arbeiter und 17 432 Arbeiterinnen , zusammen ein

Personal von 65 668 Köpfen beschäftigt wurde . Auf Alt - Leipzig
kommen davon 839 Betriebe und 31 262 Arbeiter und Arbeite¬
rinnen , auf Neu - Leipzig , d. h. auf die einverleibten Dörfer , 642
Betriebe und 34 406 Arbeiter und Arbeiterinnen .

Dem Gewerbe nach vertheilen sich die Betriebe nnd
Arbeiter u. a. wie folgt ; Maschinen , Instrumente und Apparat «
204 Betriebe , 12 044 Arbeiter ; polygraphische Gewerbe 235 B. ,
10 462 A. ( 2978 Arbeiterinnen ) ; Baugewerbe 172 B. , 9610 A. ;
Textilindustrie 45 B. , 8525 A. ( darunter 5153 Arbeiterinnen ) ;
Papieriudnslrie 106 B. , 6155 A. ( 3050 Arbeiterinnen ) ; Beklei -

düng nnd Steinigung 123 B. , 4264 A. ( 2847 Arbeilerinne » ) ;
Metallverarbeitung 142 B. , 3852 A. ; Holz - und Schnitzftoffe
113 B. . 2719 A. ; Nahrungs - und Genußmittel 120 B. . 2451 A. ;
Leder - Industrie 37 B. . 1744 21, ; Industrie der Steine und Erden
34 Betriebe , 1159 Arbeiter . In den übrigen Gewerben sind
weniger als 1000 Arbeiter beschäftigt .

Der Fabrikinspektor für Schlvaben und Nenbnrg ,
MaxGänßler in Augsburg , sagt in seinem Jahresbericht
über den Verkehr mit den Zlrbeilern :

„ Aus der Furcht v o r E » t l a s s u n g erklärt sich auch
die Zurückhaltung der Arbeiter im allgemeinen . Es wurden

deshalb auch im Jahre 1895 die Sprechstunden nicht besonders
frequentirt .

Die sozialdemokratische Besch werde - Kom -
Mission entfaltete im Vergleich zu jener der ordnungsliebenden
Arbeitervereine «ine regere Thärigkeit . Letztere war nur mit

zwei berechtigte » Beschwerden an den Berichterstatter heran -

getreten , während die erster « eine weitaus größere Anzahl Be -

schwerden anbrachte , die größte ntheilS als zutreffend
sich erwiesen nnd auch » ach Thunlichkeit mit Hilfe der Polizei -
behörden abgestellt wurden . "

Tie Bevölkerung Frankreichs beträgt nach den Ergeb -
nissen der letzten Volkszählung 38 228 969 , gegen die 1391er

Zählung 133 319 Personen mehr .

GentevlfMzsftliäies .
Achtung » Militiirschueider ! Bei der Firma Winter

in Berlin , Jägerstr . 12 , sind zwei , 10 Jahre laug dort

beschäftigte Kollegen wegen Wahrnehmung ihrer Interessen ent -

lassen worden . Wir forden : die Kollegen auf , Zuzug fernzu -
halten . Die Zlgiiationskommission der Schneider und Schneide -
rinnen Berlins .

Achtung , Kupferschmiede « erlins ! Der Kupferschmiede -
meister Paine aus Magdeburg versucht , in Berlin Kupfer -
schmiede anzuwerben zum Bau einer Zuckerfabrik in Schweden ,

nnd zwar für den Stundenlohn von 30 Pf . für Unverheirathete
und von 35 Pf . für Verheirathete , bei freier Station . Pflicht
jedes Kollegen ist es , den Lohntarif hochzuhalten und nicht für
einen solch niedrigen Lohn auf Montage zu fahren . Für einen

anständigen Lohn könnte Herr Paine in Magdeburg genug
Kupferschmiede bekommen , brauchte sich also nicht nach Berlin

zu wenden . Der Filialvorstand .
Genosse H. Krätzig iu Langenbielau quittirt hiermit

darüber , daß er aus der Buch - und Steindruckerei von

Jauiszewski n. Quitt in Berlin L. durch Alfred C o r f i für die

Streikenden in Langenbielau 5,05 M. erhalten hat .

Die deutsche » Tabak - und Zigarreuarbeiter werden

dringend ersucht , den Zuzug nach Schweden fernzu -
halten .

Von der Getverkschaftspresse . Gegen den Redakteur des

Porzellanarbeiter - Fachblalres „ Die A m e i f e" , Genossen Jahn
in Charlottenburg , ist wegen angeblicher Beleidigung des

Porzellanfabrikanten G. Thielsch in Altwasser ein Prozeß an -

hängig .

Ter Erpressung sollen sich die Genossen Heine , Gertz
und S t a p p e r t in A l t o n a als Mitglieder der aus Anlaß
des Mohr ' schen Streiks niedergesetzten Boykott - Kommission

schuldig gemacht haben , als sie mit Herrn Mohr über Beilegung
der Differenzen verhandelten . Die Anklageschrift ist ihnen seitens
des Landgerichts bereits zugestellt . Man kann , schreibt das

„ Hamb . Echo " , gespannt darauf sein , wie die Staatsanwaltschaft
diese merkwürdige Anklage vertreten wird .

Iu dem dcutsch - österreichischen Mauuesmauu - Röhrcu -
Werke zu B l i e d i n g h a u s e n in der Rheinprovinz wäre es ,

so berichtet der „ Remscheidter Generalanzeiger " , am I . August
bald zu einem allgemeinen Aus st and gekommen . Den

Anlaß hierzu bot eine neue Arbeitsordnung , die mit dem
1. August in kraft trete » sollte . Dieses neue Reglement
verlängerte die tägliche Arbeitszeit um 5/4 Stunden , ohne

angemessenen Ersatz durch Erhöhung des Arbeitslohnes

zu bieten , auch untersagte die neue Arbeits - Ordnung
den Arbeitern während der 45 Minuten währenden

Mittagspause , das Werk zu verlasse ». Am Morgen
des I. August nun blieb die Nachtschicht im Werk und es erfolgte
mit der inzwischen angetretenen Tagschicht eine Berathung ,
deren Ergebniß die Mittheilung an den Betriebsdirektor war ,

daß sich die Arbeiter der neuen Arbeitsordnung nicht fügen ,
und , wenn die Direktion auf dieser bestehe , die Tagschicht
die Arbeit nicht aufnehmen würde . Der Betriebsdirektor

Axthelm erwiderte hierauf , daß er die neue Arbeitsordnung
durchführe » werde . Die Arbeitsveriveigerung�ffei ungesetz -
lich , dagegen könnten die Arbeiter kündigen und verlangen , wäh -
rend der Kündigungszeit in der bisherigen Weise beschäftigt zu
werden . Daraufhin nahm die Tagschicht die Arbeit zwar
auf , aber alsbald erfolgten zahlreiche Kündigungen seitens
der Arbeiter . Nachdem etwa 50 Arbeiter ( nach Mittheilungen
der Arbeiter selbst waren es 90 , bemerkt die Redaktion der

„ Bergischen Arbeiterstimme " ) gekündigt hatten , ließ Direktor

Lantz erklären , daß von der Einführung der neuen Arbeitsordnung

Abstand genommen worden fei . Nun wurden auch die Kündi -

gungen zurückgezogen .

Zum Handschuhmacher - Ausstand in Bnrg theilt unS
der Verbandsausschnß der Glacee - Handschuhmacher Deutschlands
mit , daß nicht , wie die Halberstädter „ Sonntags - Zeitung " be -

richtete , der Vorsitzende des Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereins
der Fabrik - nnd Handarbeiter unsolidarisch handelte , sondern
dessen Sohn . Der Streik brach aus , weil der Fabrikant
Kocker eine Frau wegen ihrer Zugehörigkeit zum Handschuh -
macher - Verband und darauf auch ihren Mann entlaffen hatte .
An der Bewegung sind 22 Personen belheiligt ; sie werden

sämmtlich vom Verband unterstützt . Zuzug ist fernzuhalten .
Die Bürstenmacher von Uu « a in Westfalen wollen auf

gütlichem Wege 10 pCt . Lohnerhöhung erringen . Da sich die

Unternehmer aber vorläufig ablehnend verhalte », ersuchen di »

Bürstenmacher um Femhaltuug des Zuzugs .

Wegen „ groben UnfngS " — nach Ansicht deS Schöffen -
gerichtS in Pößneck i. Th . verübt durch die Veröffentlichung
der Aufforderung : „ Zuzug wegen Nichtbewilligung von 30 Pf .
Stundenlohn ist fernzuhalten " — wurde der Vorsitzende der

dortigen Filiale der deutschen Maurerorganisation , Genosse
B l n m e n st e i n , zn 10 M. Geldstrafe verurtheilt . Die Buch -
drucker Schneider und S ch e r t l i n g als Besitzer der beiden

Lokalblätter , worin die Aufforderung gestanden hatte , sollen je
2 M. blechen . Gegen das Urtheil ist Berufung eingelegt .

In Plauen t . V. vereinbarten die Glaser mit den

Meistern einen neuen Tarif , dem der Leipziger Tarif zu gründe
gelegt ist .

In Wien stehen seit Montag sämmtlich « Steinnuß -
knopfarbeiter — an Zahl 110 Mann — im Streik , um

durchzusetze », daß in allen Werkstätten dieselben Lohnsätze bezahlt
werden , und um eine Einführung von 1 Kreuzer pro Gros zu
erreichen .

Ans der Schweiz . Der soeben veröffentlichte Jahres -
bericht des schweizerischen Arbeitersekretariats
enthält eine eingehende und übersichtliche Darstellung der Lohn -

konflikte im vorige » Jahre , deren insgesammt 94 vorgekommen
sind . Davon waren 55 Lohnbewegungen ohne Streik , 17 Angriffs -
streiks , 16 Abwehrstreiks und 6 Aussperrunge » . Von den ersteren
verliefen für die Arbeiter 30 ganz und 13 theilweise günstig , von

den Angriffsstreiks 3 resp . 4, von den Abwehrstreiks 7 resp . I ,

während die Aussperrungen ausnahmslos zu Ungunsten der Ar -

beiter verliefen .

Internationaler Bnchdrnckerkongrest in Genf . Gestern

begann in Genf der auf mehrere Tage berechnete internationale

Buchdruckerkongreß . Ans der Tagesordnung stehen : Bericht -

erstattung des in Bern resp . Biel doinizilirten internationalen

Buchdruckersekretarials ( Genosse Ret mann ) , Landesberichte
über Organisation und soziale Gesetzgebung , Schaffung einer

internationale » Reservekasse , eine Reihe von Anträgen betreffend
Organisationsfragc » . Vialikuuiswesen , Maßnahmen gegen
renitente Verbände , Wahl des Verbandes , der das internationale
Sekretariat zu bestellen hat , und Festsetzung des Ortes für den

nächsten internationalen Kongreß der Buchdrucker .

AuS Basel wird uns geschrieben : Von Rheinfelden
kamen am Dienstag drei ausgesperrte Brauer zugereist , die
von der Polizeidirektion des Kantons Argau mit drei

Jahren Kantonsverweisung bedroht worden sind ,
weil sie keine Arbeit habe » und ihre Familie bei längerer Arbeits -

losigkeit der städtischen Armenunterstützung anheimfallen würden .
Die Betroffenen wohnen bereits seit 6 Jahren in Rheinfelden .
Sie reisen nun nach Dentschland . um Arbeit zu suchen , während
ihre Familien noch in Rheinfelde » sind .

Ucbcr den Tischlerstreik in Brüssel berichtete das

Herold ' sche Bureau unterm 5. August : Die T i s ch l e r in e i st e r

haben die Vermittelung des Gouverneurs von Brabaut mit der

Erklärung abgelehnt , daß es unter ihrer „ Würde " sei , mit den

Ausständigen zu unterhandeln . Heute Abend findet auf dem

Raihhausplatze ein Meeting statt , wo ein sozialistischer Ab -

geordneter sprechen wird .

In Aelst in Belgien streiken sämmtlich « Marmor «

s ch l « i f e r .

DezrcMen nnd lrtzke Machvichken «
Paris , 5. August . ( W. T. V. ) Der Anarchist Marie

Berthe , der kürzlich aus Lyon in Havre eintraf und dort ver -
hastet wurde , ist zu vicrmonatiger Gefängnißstrafe veruribeilt
worden . Berthe trug , als er verhaftet wurde , einen Dolch bei sich�

Verantwortlicher Liedakteur : August Jarobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berliu . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu 1 Beilage .



Uokales .

Wie ein österreichischer Arbeiter a « S Preusten auS

gewiesen wird . Der Schildermaler Moritz Back aus Wien
L2 Jahr alt . der um Beschäftigung zu suche », am 5. Juli nach
Berlin gekommen mar , hatte hier bereits am 12. Juli bei einem

Meister Arbeit erhalten . Er hat sich hier während der Zeit
seiner Anwesenheit in keiner Weise politisch bethätigt , noch
weniger sich einer nach preußische » Gesetzen strasbaren
Handlung schuldig gemacht . Bereits , als Back sich bei seiner An -

knnft hier auf dem Polizeibureau persönlich anmeldete , erhielt er
einen Vorgeschmack von unserer preußische » Gastlichkeit . Der

Polizeibeamte , der die Anmeldung annahm , gab ihm unaufgefordert
den Stath : „ Bleiben Sie doch in Oesterreich : wir haben Arbeiter

genug hier . " Auch nach seinen Mitteln wurde geforscht . Da
Back indeß noch etwa 15 21! . in der Tasche hatte , ließ sich wegen
Subsistenzlosigkeil sein Abschub nicht bewerkstelligen . Als Back

nunmehr die ' Arbeit erhalte » hatte , glaubte er einer weiteren

Behelligung durch die Polizei Berlins nicht gewärtig sein

zu brauchen . Zu seiner Ueberraschung erhielt er indeß eines

Tages die Nachricht von seine » Elter » aus Wien , daß sie über

ihn polizeilich vernommen worden seien . Die Zlusklärung erfolgte
bald . Am Mittwoch , 29 . Juli früh morgens » m d' /e Uhr ,
erschien in der Wohnung Back ' s ein Schutzmann in

Uniform , um ihn in . Haft zu nehmen . Back wurde zunächst
nach dem Revierbureau transportirt , wo man ihm die Taschen
leerte , ein Protokoll aufnahm und ihm eröffnete , er solle a u s -

g e w i e s e u werden . Gründe für diese Maßregel anzugeben ,
war der Revierbeamte nußer stände , srug aber , ob Back in Wien

schon einmal bestrast worden sei . Back konnte wahrheitsgemäß
melde » , daß er nur einmal 5 Gulden hatte zahlen müssen , weil
er einem Meister , der ihm die Auszahlung seines sauer vcr -
dienten Lohnes verweigerte . einen „ Erpresser " genannt hatte .
Nach dieser Unterhaltung wurde Back ans zwei Stunden in eine

Zelle eingesperrt und dann in dem „ Grünen Wagen " nach den »

Alexanderplatz transportirt . Dort wurde er mit einigen
wegen Vagabondage verhafteten Leuten , Ausländern und

Inländern , wieder in eine Zelle gesperrt und nach einigen Stunden

zur Protokollirung vorgeführt . Nunmehr wurde ihm die Aus -

weisungsordre zugestellt . Als Grund wurde ihm jetzt angegeben ,
er habe hier nicht das Recht zu arbeiten . Die Aus -

weisungsordre giebt gleichfalls keinen Grund an , als den : daß der

Ausgewiesene „ als Ausländer , welchem ein gesetzlicher Anspruch
auf Gestattung des Aufenthalts in dem Gebiete des preußischen
Staates nicht zusteht " aus dem Staatsgebiete von Landes -

polizeiwegen auszuweisen sei . Bis zum 8. August habe er
die preußische Grenze zu überschreiten . Nach dieser Eröffnung
wurde Back um etwa 12»/ » Uhr mittags entlassen .

Als er Nachmittag zu seiner Arbeit zurückkehrte , weigerte
sich der Meister , ihn wieder einzustellen , indem er erklärte , an -

nehmen zu müssen , daß Back irgend eine dunkle Handlung sich
habe zu schulden kommen lassen . Da Back nur auf tägliche
Kündigung angestellt war , ließ sich nichts dagegen machen . Die

nächste Wirkung der Ausweisung war also die , daß der

Ausgewiesene sofort eine Stellung , die ihm 30 M. Wochenlohn
«ingetragen hatte , verlor und als Arbeitsloser spazieren gehen
konnte . Nächster Tage wird er den Staub des gastlichen
preußischen Staates von seinen Pantoffeln schütteln .

Wir haben diese Vorgänge ausführlich geschildert , da sie eine

treffliche Illustration für die Art von internationaler Arbeiter -

Politik sind , die sich die gegenwärtige preußische Regierung an
gelegen sein läßt . Der Fall Back ist typisch . Er wird nicht
komplizirt durch irgend welche Nebenumstände . Back ist hier
nicht subsistenzlos hergekommen . Er hat sofort Arbeit gefunden
Es lag also keinerlei Grund vor zu befürchten , daß er dem

preußischen Staat zur Last fallen könnte . Er hat sich auch sonst
in keinerlei Weise „lästig " gemacht . Auch aus seiner Heimath
haben sich keine Verdachtsmomente gegen ihn ermitteln lassen .
Thut ichts ; er wird ausgewiesen , weil er hier kein Recht
habe zu arbeiten .

Wir müssen doch annehmen , daß diese Ausweisung nicht
ein Akt persönlicher Ranküne gegen den harmlosen Back
ist . Ist dieser Vorgang aber die Probe auf ein System ,
so wird ein jeder Ausländer ausge » Viesen
» verde » , der sich unterfängt in Preußen zu
arbeiten . Sicher vor der Ausiveisung sind dann hier nur
solche Ailsläirder , die auf Ausstellungen oder in Vergnügungs -
infnitn ihr aus den » Allslande mitgebrachtes Geld verzehrenlokale »
wollen .

Was die Landespolizei mit dieser Aktion beziveckt , ist
uns völlig unverständlich . Freunde in den Nachbarländern wird
sie für de » preußische » Staat nicht dadurch erlverben . Im
Gegentheil , die Gefahr liegt nahe , daß in anderen Staaten die

dortigen deutschen Arbeiter die Zeche für die Ausiveisungs -
kampagne der preußischen Landespolizei zu zahlen habe »
werden , »vie gleiches ja die große bismärckische Aus -

»veisungsrazzia vor zwölf Jahren z»ir Folge hatle . Die

„deutsche Arbeit " im »veitesten Sinne des Wortes »vird also
nur dadurch geschädigt . Bleibt noch die Möglichkeit irgend eines
politischen Vorhabens , eines neuen Zuges iin Kampfe für Ord -

nung , Sitte und Religion gegen den Umsturz . Sollt « vielleicht
die Laudespolizeibehörde glauben , durch die Ausiveisung von
Ausländern aus Preußen der internationalen Verbrüderung der

deutschen mit den ausländische » Arbeitern Abbruch thun zu
könue » , so iviärd « sie sich arg tällschen . Wir glauben , daß auch
diese wie viele andere Handlungen der preußischen Regierimg
für den Gedanken des Sozialisinus Propaganda mache » »vird .

Tausende von Arbeitern , deutsche »vie ausländische , die uns

bisher noch fern gestanden haben , »verde » aus der preußische »
Ausiveisnngskanipagne die Lehre schöpfen : „ Proletarier aller

Länder , vereinigt Euch ! "

Die Freie Vereinigung der BetriebSwerkstätten - Vesitzer
der Berliner Niäntelkoufektion hat , »vie bürgerliche Zeitungen
millheilen , in ihrer an » Dienstag abgehaltenen Versammlung eine

gemeinsame Haus - Geschäftsordnung festgesetzt , deren

hauptsächlichste Punkte lauten : Die Arbeiiszeit beginnt in , Sonnner

( I . April bis 30 . September ) morgens »m, 7 Uhr , in » Winter morgens
8 Uhr und endet »im 7 oder 8 Uhr abends . Die Mittagspause

ist » vährend des ganzen Jahres von 12 bis IVs Uhr , mit Aus¬

nahme der Sonnabende , wo die Mittagspause ganz aussällt ,

dafür die Arbeiiszeit aber schon um 5�, Uhr nachmittags be¬

endet ist . Lohnabrechnungen finden jede » Sonnabend statt .

Jede Arbeiterin haftet für die ihr übergebenen Mänteltheile
»ind ist , in » Falle sie diese nicht fertig »»acht , persöiilich ver¬

pflichtet , sie zurückzugeben . Die Kündigung findet in jeden ,

einzelnen Falle nach Vereinbarung statt . Diese Haus - Geschäfls -
ordnung »vird dein Polizeipräsidium zur Genehmigung eingereicht
»verde ». Weiter verhandelte die Versammlung über die Ei » -

richtnng ordnungsmäßiger Lehrstellen , um dein neuer -

dings eingetretenen Arbeiterinnenmangel entgegen zu treten ,

tüchtige Arbeiterinnen heranzubilden , de », Ausbeutungswese »

vorzubeugen und zugleich de » jungen Mädchen Gelegen -

heit zu geben , möglichst bald Lohn zu erwerbe »». Von

der Abfassung eines schriftlichen Lehrvertrages »vurde abgesehen .

Zur Einrichtung von Lehrknrsen , die den Lehrlinge » eine mer -

wöchige unentgeltliche Ausbildung bieten , erklärten sich bereit

Warnstedt , Neinickeiidorferstr . 7a , Liebert , Wcinbergsweg IIb

Sorgatz , Manteuffelstraße 70 , Maaß , Swinemünderstraße 143 -

Bohna , Neue Königsstr . 20 , Karger , Krautstr . 48a , Ladivig -

Urbanstr . 63 .

Ii » Passage - Panoptikun » »vird jetzt eine „Attraktion " ganz

eigenartiger Natur vorgeführt . Vor einiger Zeit ging durch die

Presse die Meldung , daß in Paris ei » Mann einen neuen Sport

an sich übe , de » des AufHängens . Dreizehn Tage soll der Mann

mit einem Strick um den Hals an der Zimmerdecke gebaumelt

haben , ohne daß er sonderliche Beschwerden von dieser sonst

ziemlich fatalen Prozedur verspürt hätte . Aber was die Hauptsache
bei der verdrehten Geschichte »var , das Publikum interessirte sich j »

einem unglaublich hohe » Grade für den Gehängten , und schaaren -

weise strömte man herbei , um sich an dem Schauspiel zu »veiden .

Nlln genießt Berlin das Glück , de » derart zu Ruhm und Geix ,

gelangten Franzosen zu sehen . Der Direktor des Passage -
Panoptikums , Herr Neumann , der sich bisher durch Vorsghnmg
fremder Völkerschaften manches Verdienst erworben hat , ,»einte ,

daß einmal etivas ganz Besonderes geboten »verde » müßte , und

er verfiel auf den Mann mit den » Strick um de » Hals . Sckön

ist der Anblick des Gehenkten nicht und »vir ziveifeln billig

daran , daß die Oeffentlichkeit sich hier in dem Maße

für die Sache interessiren »vird , »vie dies in Frank -

reich geschehen sein soll . Auch geht llnsere unmaß -

gebliche Meinung dahin , daß die Männer der Wissenschast

kaum eine Ausbeute aus dem Fall »verde » ziehen könne » . Den »

so »venig appetitlich der i » luftiger Höbe sch,vebe »de Mann ails -

sieht , so »vill es doch scheine », als ob seine verzerrten Züge nichts

sind als das Produkt einer sorgfältig einstndirten Mimik , hinler

der „ von Natur keine Spur " steckt . Irgend ein natürlich vor -

sichtig beivahrter Tric wird ausgeklügelt sei », der dem „ Künstler "

das Hangen und Bangen in scknvebender Pein keineswegs be¬

sonders gefährlich »verde » läßt . Ist dem so, dann hat die Sache

kaum ein anderes Interesse , als die vielen anderen schnurrige »
Kiniste , die in »insere » Spezialiläten - Theatern gezeigt werden .

Eignet sich der Fall jedoch »virklich zur Ausbeute für die ärzt -

liche Fachivissenschaft , dann sollte das große Publikum besser

mit den Vorführungen verschont bleibe ». Wie die rätbselhafte

Sache auch liegt , auf keinen Fall dürste der Ruhm des Passage -

Panoptikums durch den „ Gehenkten " sonderlich erhöht »verde »».

Wegen der Soldatenschlägerci in der Blücherstraste

hat gestern , Mittivoch , in d - n Räumen des Militärgerichts in

der Lindenstr . 30 vor einen » Atiditcur ein großes Verhör statt -

gefunden , zu dem zum ersten Male auch die bei der Schlägerei
Verivundeten zugezogen wäre »».

Eine Blnttiergiftunq zog sich der in einen » Engroshause
in der Klosterstrabe als Lehrling beschäftigte Waldemar L. am

vergangenen Sonnabend beim Schließen der Briefe zu .

Der junge Mann befeuchtete dieUm schlage , der allgeineinen

Unsitte folgend , mit der Zunge , »vobei er sich in einem

Falle a » dem scharfen Papier schnitt , ohne i »»deß der an sich

leichten Verletzung irgend welche Beachtung zu schenken . Nach

einigen Stunden schivollen jedoch , »vie die „Voss . Ztg . " berichtet ,

Zunge und Gannie » derartig an , daß ein Arzt zu Rathe ge -

zogen »verden innßte , der eine Blutvergiftung feststellte und eine

Operation zur Beseitung ihrer Folgen für nothivcndig hielt .

Mit zerschmetterte »» Schädel a»fgef »i »den mirde gestern

Vormittag in der Bedürfnißanstalt der Tnrnlehrer - Bildungs -

anstatt , Friedrichstr . 229 , der 23jährige Klcmpnergeselle Eduard

B r e i t k o p f. Derselbe »var mit den » Verkitten der Oberlicht -

scheiben des in der Höhe des ziveite » Stockes angebrachten Glas -

daches beschäftigt und ist anscheinend mit einer große » Scheibe

durchgebrochen und hinabgestürzt . Die Leiche wurde » ach den »

Schanhause gebracht .

Polizcibericht von » 4 . August . Im Laudivehrkanal an

der Potsdamer Brücke ivurde vormittags die Leiche des 22 Jahre

alte », in der Teltoiverstraße »vohnhaft gewesenen Arbeiters Otto

S ch n. angeschiveinmt » nd nach dem Schauhause gebracht . —

Mittags fiel auf den » Neubau Siegmündshof 17 der 27 jährige

Maurer Christian Meyer beim Vermaner » eiserner Träger

in » ziveite » Stock von » Schutzdache etiva 15 Meter tief auf den

Abort hinab und zog sich s ch >v e r e K n o ch e n b r ü ch e und

innere Verletzungen zu . Er »vurde nach der Unfall -

station II gebracht . — An der Ecke der Oranie » - und Brandenburg -

straße »vurde der 56 Jahre alte Kausmann Gustav F r a n ck

durch eine Droschke überfahren und erlitt eine » Rippen -

bruch . Nach Aussage der Zeugen trifft de » Kutscher die Schuld

an den , Unfälle , »veil er sehr schnell gefahren ist » nd den Der -

»»glückten nicht angerufen hat . — In einer Herberge in der Bartel -

straße ivurde nachmittags der stellenlose Barbier Gottlieb B

erhängt vorgefunden . — Der obdachlose Tischler R» d . Mettke

fiel in der Danzigerstraße ohnmächtig hin und zog sich eine so

bedeutende Verletzung a » der Stirn zu, daß seine Ueberführung

in das Krankenhaus am Fricdrichshain erforderlich ivurde . —

In der Brunnenstraße überfuhr der Arbeiter W u s s o >v auf

den » abschüssigen Fahrdan » » mit d e in Z »v e i r a d e die fünf «

jährige Tochter des Lackirers O s ch k e n a t und fügte ihr eine

bedeutende Quetschung des Oberarms zu. Er halte versäumt ,

trotz schneller Fahrt das Glockensignal zu geben . — Abends lief

vor den » Hause Juvalidenstraße 158 der sechsjährige Sohn des

dort wohnhaften Schlossers August Müller gegen eine vorüber -

fahrende Droschke , gerieth unter die Räder und erlitt einen

Bruch des linken Oberschenkels . — In der Nacht zum 5. d. M.

fiel im Hanse Chorinerstr . 33 der 49 Jahre alte Kohlenhändler

Ernst Liebert von der in sein Geschäft führende » Kellertreppe

und trug außer einer Verletzung an der Stirn eine Verstauchung

der Halsivirbel davon .

»,»»» w. . ■- -- - - - UUlsil VUll «vvwwww- l

grenze bei Hoppenrade behufs Anschlusses an

bahn Kyritz - Hoppenrade beschlossen ; in , Laufe des

nächsten Jahres soll derselbe zur Aussührung gelangen .

Eine neue Anregung haben die Verhandlungen »vegn »

Herstelliing von Kleinbahnen im Kreise Westhavelland

erfahre » , nachdem der Minister der öffentlichen Arbeiten die

Vornahme allgemeiner Vorarbeite » für die Nebenbahnen Treuen -

brietzen - Brandenburg - Rathenow und Rathenoiv - Neustadt an -

geordnet hat . Die von » Kreistage zur Förderung des Kleinbahn -

»vesens erivählte Kommissio » beschloß demzufolge , dem Kreistage

folgende Kleinbahnen vorzuschlagen : 1. von der geplanten

Nebenbahn Brandenburg - Rathenow eine Bahn abziveigend bei

der Haltestelle Altstadt Brandenburg ( Weinberg ) über Brielow ,

Radewege , Butzoiv , Ketzin , Lünoiv , Roskoiv , Weseram , Wachoiv ,

Niebede , Tremmen nach Nötehof , und 2. von Rathenoiv über

Stechoiv , Kotze »», Kriele , Senzke , Wagenitz nach Paulinenaue .

Die Vertvendnug von Eisensteine » ( Mansfelder Temper -

schlackensteine ») zur Pflasterung ganzer Straßen ist in

einige » Vororten in Ausnahme gekommen . So in F r i e d e n a »»

und Steglitz , ,vo innerhalb dreier Jahre die sännntlichei ,

Straßen neu gepflastert werden sollen . In Berlin hat die

Große Pferdebahn - Gefells chast bei der Potsdamer

Brücke zivischen den Schienen ein Stück mit Eisensteinen ge »

pflastert . Doch ist hier der Versuch nicht geglückt , indem die

Steine durch den starken Wagenverkehr und namentlich die Last -

frihriverke brüchig geivorde » sind . In den Vororten aber , »vo es

eine » solchen Fuhnverksverkehr nicht giebt , genügt das Pflaster

allen Ansprüchen auch in bezug auf die Dauerhaftigkeit . Sein

Vorzug ist , daß es ganz »vesentlich billiger ist , als

gutes Reihenstein - oder Asphaltpflaster .

Kolonie Grnnetvald . Von einem D a >» p f - S t r a ß e n -

b a h n >v a g e n ivurde Sonntag abends gegen 7 Uhr an der

Teplitzer - und Spandauerstraßen - Ecke die Droschke I . Klasse

Nr . 2346 hinterrücks angefahren , umgestürzt und vollständig aufs

Dach gestellt , so daß die drei Insassen , zwei Dame » , eine ältere

und eine jüngere , und ein Herr , nur mit Mühe herausgezogen

»verde »» konnten . Die ältere Dame hatte bei dem Zusammenstoß

eine fchivere Verletzung an » Arme erlitten und ferner noch Haut -

abschurfungen im Gesicht . Sie »vurde nach dem Sanatoriun »

in » Gruneivald gefahren . Die Schuld an diesem Unfall dürfte

den Führer des Dainpfwagens treffe », der nicht rechtzeitig ge -

läutet haben soll .

Selbstmordversuch ans der Oberspree . Ain Dienstag

Vormittag sprang in der Nähe von Tabbert ' s Waldschlößchen
ein junges Mädchen , in »velchem später die achtzehnjährige Elise

N a t h a l ermittelt ivurde , aus einem Miethsboot in selbst »

mörderischer Absicht in die Fluthe ». Rettungsversuchen , die von

einem herankommende » Dampfer aus gemacht wurde » , setzte sie

so entschiedenen Widerstand entgegen , daß erst nach Eintritt der

Be>vußtlosigkeit sie dem Wasser entzogen »verde » konnte . Als

Motiv für die That »vird Liebesgram angegeben .

Ans der Havel bei Hciligensec kenterte am Dienstag

Nachiniltag ein Fischerkahn , in dem sich drei Knaben , Söhne

dortiger Sommergäste , befanden . Die Knaben trieben Unfug

auf dem Wasser , schaukelten zc. , »vodurch das Fahrzeug

plötzlich umschlug . Einer der linaben »var des Schivimmens

kundig und erreichte das etiva zehn Meter entfernte Ufer ,

ivähreud der ziveite sich am Kahn festklammern konnte . Der

letzte jedoch sank sofort unter . Glücklicherweise gelang es dem

Vater der Knaben , dem Tapezirermeister S. , seine Söhne , »venu

auch erst nach schlvercr Mühe , zu retten .

Wittcrnngöiibersicht vom S. August 1896 .

Stationen . Wetter
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Im Sfn

Swineinünde
Hamburg .
Berlin . .
Wiesbaden .
München .
Wien . .
Haparanda
Petersburg
Cork . .
Aberdeen .
Paris . . .

Weiter - Prognose für Donnerstag , den 6 . August 1896 .

Ziemlich heiter , ein »venig » värmer »nit schivache » nörd »

lichen Winde » ; leine oder unerhebliche Niederschläge .
Berliner W e t t e r b n r « a u.

»volkig
halb bedeckt

halb bedeckt

halb bedeckt
Regen

Regen

halb bedeckt

halb bedeckt

halb bedeckt

17
14
17
16
15

11

13
13
14

Ans den Nachbarorte » .

Reinickendorf . Wegen der hier ausgebrochenen Scharlach -

» nd Diphtheritis - Epidemie ist für den Umfang des

Amtsbezirks Reinickendorf die allgemeine Anzeigepflicht an -

geordnet »volden . In S ch ü n o >v und R u d o >v ist M i l z -

b r a n d festgestellt worden .

Parteigenosse » in Treptotv und Baumschnleuiveg ! Den

» euhinzugezogene » Genossen geben »vir hiednrch zur Kenntniß ,

daß sich der Vertrieb des „ Vorwärts " in unserem Orte

i » Händen des Vertrauensmainies befindet . Bestellungen nimmt

entgegen Genosse Fischer , Zigarrenhändler , Baunischnleinveg .

Zugleich geben »vir bekannt , daß uns der Restaurateur Schulz ,

vormals Bischoff , seine Räume zu Versammlungen zur Ver -

fügung gestellt hat , und daß daselbst am Sonnabend , den 8. d. M. ,

abends 8>/2 Uhr , die erste Versammlung für Männer und

trauen stattfindet , in welcher Genosse Jahn , Berlin , über das

Heina „ Die Sozialdemokraten und das Bürgerliche Gesetzbuch "

reserire » »vird . Der V e r t r a u e n s in a n n.

Ueber geplante Klekubahn - Bauten in » Regierungsbezirk
Potsdam theilt die „ Rath . Ztg . " folgendes n»,t : Im Kreise

Tenipliii sind die Vorarbeiten für den Bau einer Bahn von

Templin nach Prenzlau fertiggestellt ; der Bau »vird im Herbst

begonnen . Des »veiteren sind von » Staat die Mittel zun » Bau

einer Bah » von Britz über Temvlin » ach Fürftenberg in Mecklen -

bürg beivilligt und die Vorarbeite » für diese » Bahnbau in An -

Geivetfre - AUtslkeMmg 1896 .

DaS Volksbrauscbad , welches der Berliner Verein für

Volksbäder auf der Geiverbe - Ansstellung an , Karpfenteich in Be -

trieb hält , ist bereits von »veit über 6000 Personei » gegen Ent »

gelt von 10 Pfennigen ( für » varme und kalte Douche , Seife und

Handtuch ) benutzt »vorden . An einzelnen Tagen »vurde » nahezu

200 Bäder oder i » jeder Zelle etwa viertelstündlich eine Brause -

bad genommen . Doch giebt diese Frequenz n » r ein annäherndes

Bild von der Ausnutzungsfähigkeit solcher Badegelegenheit , »veil die

Zeit der Morgenstunden für die »veiblichen Angestellten der Aus -

flellung vorbehalten und die eine Hälfte der Anstalt stets zu freier

Besichtigung dem Publikum offen steht , also zun » Bade » nicht

verwendet »verde », kann . Fortivährend strömen die von » Haupt -

eiseiibahn - Eingang her eintreffenden Besucher ein und aus , und

offenbar erwirbt sich diese dem Wohle des Volkes geividmete

Einrichtung allgemeine Sympathie . Es ist nur zu »vünfchen ,

daß dieselbe überall »» großen und kleinen Ortschaften Nach -

ahmung finde . I » der That ergehen denn auch vo » Gemeinde -

behörden , Korporationen und Fabrikbesitzer » , »velche ähnliche ?

schaffen »vollen , zahlreiche Anfragen an den Berliner Verein für

Volksbäder und erweisen damit , daß »virklich dieses Bad eine

ernsthafte Anregung für die Förderung der öffentlichen Gesund »

heitspflege bildet .

Findcrloh »». Vor einiger Zeit fanden in verschiedene »,

Nächte » zwei Beamte der Ausstellung mehrere gefüllte Geldkassetten

der elektrischen Rundbah » , die 700 resp . 400 M. enthielten

und durch Unachtsamkeit auf den Bahnhöfen in der Ans -

stellung stehe » geblieben »varen . Jetzt sind den beiden

Beamten von der Betriebsverwaltung der Rund -

bahn als Belohnung für ihre Ehrlichkeit je — 3 M. ausgezahlt

»vorden . Der Finderlohn beträgt bekanntlich 5 pCt . , also in

obigen beiden Fällen 35 resp . 20 M.

Holländische Schwindelstrmen scheinen in der Berliner

Gewerbe - Ausstellung ein neues Feld für ihre Operationen ge »

sunden zu haben . Seit einiger Zeit gelangen , wie der „ Kon -

sektionär " mittheilt , an die Aussteller Aufträge seitens gänzlich un »
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bekannter Geschäfte ans Holland , denen Referenzen von Firmen bei »
gefügt sind , die ebenso unbekannt sind , wie die Firmen selbst , welche
die Bestellungen machen . Es kann daher nur angeralhen werden .
bei eingehenden Bestellungen von unbekannten Firmen aus

Holland die größte Vorsicht walten zu lasse ». Die holländischen
Schwindelsirmen scheinen die Kataloge der Ausstelluuge » zu be -
nutzen , um sich aus diesen die Firmen zu wählen , welche sie zu
betrüge » beabsichtigen , denn auch aus der Schweiz komme » Nach -
richte », daß dortige Aussteller , welche m Genf auf der Landes -
Ausstellung ausgestellt haben , in ganz gleicher Weise von hollän -
dischen Schwindelsirmen heimgesucht werden .

Von Herrn Eugen Schreiner geht uns eine Zuschrift
zu , in der die Richtigkeit der uns von einen , hiesigen Bericht -
erstatter zugegangenen Mittheilungen über das Vergnügungs -
elablisseineut Nordpol auf der Berliner Gewerbe - Ausstellung
( siehe die Nr . 173 des „ Vorwärts " ) bestritten wird . Es
heißt da :

„ Die Gründung der Spezial - Ausstellung „ Nordpol " geschah
bereits im November 18Sö , und im Dezember wurde der Ver -
trag mit der Ausstellung geschlossen , also einige Monate vor dem
Abschluß der Toiletteu - Angelegenheit . Seitdem halte ich mit dem
Arbeiter - Ausschuß der Berliner Gewerbe - Ausstellung sowohl , als
auch mit den Behörden und namentlich mit der Eisenbahn -
Behörde fortwährend zu kämpfen , um die ganze Anlage über
Haupt möglich zu mache » , dieselbe kostete eine Viertel Million
Mark ; deshalb war ich bestrebt , aus jedem Fuß Erde Kapital zu
schlagen ; nur so schien es mir möglich , das große Unternehuien
ohne Verlust zu Ende zu führen . Von falschen Vorspiegelungen
kann schon deshalb keine Rede sein , weil ja doch das Terrain ,
wie seinerzeit beabsichtigt , offen war , und nur auf Verlange »
der Mehrzahl der Pächter habe ich die Anschließnng an dieAuS >
stellung bewirkt . Schon im März wurde den Pächtern anHeim
gegeben , von ihren Verträgen zurückzutreten , falls ihnen die An>
schließung nicht vortheilhast erscheine , nur ein Herr Sühring aus
Berlin , Inhaber eines Panoptikums , trat infolge dessen von
seinem Vertrage zurück . Später berief ich eine Pächter - Versamm
lung ein , zu der der Arbeiter - Ausschuß geladen , und Herr Stadt
verordneter Rosenow erschienen war . In dieser Versammlung
wurde von meinem Finanzier nochmals erklärt , daß die
Spezial - Ausstellung „ Nordpol " unter allen Uniständen an die

Haupt - Ansstellung angeschlossen werde » wird , und daß derjenige ,
welcher sich dadurch geschädigt fühlt , von seinem Pachtvcrhält -
uisse zurücktreten kann und seine Pacht nebst Kosten ver -
gütigt erhält .

Es meldete sich jedoch niemand und die Angelegenheit war
nunmehr für beide Theile erledigt ; und zum Glück der Pächter .
denn die Köpenicker Landstraße , an der der Nordpol liegt , be¬
rechtigte zwar vor der Eröffnung der Ausstellung zu den größten
Hoffnungen , liegt aber seitdem vollständig öde und all die vielen
Geschäftsleute , welche mit denselben Hoffnungen wie ich an diese
Straße augebaut oder gemiethet haben , sind mehr oder weniger
ruinirt . Auch haben wir häufig Pächtern ihr Angeld wieder
zurückerstattet und in jeder Weise so koulant wie möglich ge -
handelt . Ich selbst verliere mein eingelegtes Vermögen , welches
mich viel empfindlicher berührt , als die 90 000 M. meines
Finanziers , welcher zu den reichsten Leuten Berlins gehört . Von
gerichtliche » Schritten meiner Pächter gegen mich , mit denen ich
ans gutem Fuße lebe , ist mir nichts bekannt . Die Anarchie , die
auf dem Nordpol herrschen soll , spukt wohl nnr in den » Hirn
der Herren Reporter , denn die Verhältnisse sind vollständig
geregelte . Ich habe keine „ Urlaubsreise " angetreten , auch
habe ich keine Ursache , m e i u e n A u f e n t h a l t zu
verheimlichen , sondern habe noch meine alte Wohnung
inne und lebe mit meiner Familie , wie alljährlich im Sommer ,
in einein Vorort Berlins , wo sich mein Geschäftsführer , sowie
auch meine Pächter in wichtigen Angelegenheiten einfinden . Ich
konnte dies , nachdem ich meinen Geschäftsführer mit genügenden
Vollmachten versehen und den Betrieb der Schlittenfahrt au
meinen Finanzier auf dessen spezielle » Wunsch abgetreten hatte .
Impresario ist auch falsch , ich war vielmehr seinerzeit die rechte
Hand des Herrn Direktor Schippanowskh , auf dessen Wunsch ich
neben anderen Geschäften auch die Leitung der Italienischen
Taucher - Vorstellungen übernahm . Auch der Verdienst der Nie -
tiradcn ist falsch , ich habe mir bei dem Geschäft so viel Ver
bindlichkeiten aufgehalst , denen nachzukommen meine ganze Kraft
in Anspruch nimmt . Falsch ist ferner die Retiraden - Angelegen -
heit . Nicht ich kam dieserhalb zur Ausstellung , sondern die Aus -
stellung kam zu mir in der Person des Herrn Oberingenieurs
Oesten und bot mir die Sache an . Nicht ich pachtete , sonder »
ich erbaute mit einem Kostenaufwand von 32 000 M. die Ne
tiraden der Ausstellung . Ebensowenig stehe ich mit meinem
Finanzier ans gespanntem Fnße , sonder » es herrscht zwischen
uns trotz der beiderseitigen starken Verluste vollständiger Frieden
und nur mit seinem Einvernehmen habe ich bisher gehandelt .
Ich bin der festen Ueberzeugung , daß wenn die Zeitunge » nicht
sortwährend die Privatverhältnisse , d. h. die internen Angelegen -
Heileu meines Unternehmens ober der Pächter abfällig kritisiren
würden , es bedeutend besser mit dein Nordpol stände . "

Sollte der fragliche Berichterstatter uns und die übrigen
Berliner Zeitungen durch seine Tarstellung der Sache getäuscht .
haben , so würden wir das im Juteresse des Herrn Schreiner sehr
bedauern .

Gerichts - ' Ieikung .
Einen beulerkcnstvcrthcu Beitrag zn de » heutigen

Sittcnzuständcn in Berlin lieferte die Verhandlung , welche
gestern vor der ersten Ferien - Strafkammer des Landgerichts I

stattfand . Es waren fünf Zimmervermietherinnen der Kuppelei
angeklagt , darunter eine , die Witlwe Karoline Schulz , ge¬
borene Friedemann , der schweren Kuppelei , weil sie
ihre Stieftochter zur Unzucht angehalle » haben soll . Die

übrigen Angeklagten waren die unverehelichte Therese
Schmidt , die separirte Marie Bredow , die unverehlelichte
Marie R i tz l e b e n und die Schlächtermeisterswitlwe Minna

H e l l m u n d. Die Angeklagten wohnen sämmtlich im sogenannteu ,
Studentenviertel , die Hellmund in der Marienstr . 31 . Die Schulz
Louisenstr . 40 und die drei übrigen Augeklagten im Hause Karl -

straße 41 , wo sie je ein Stockwerk innehatten . Das Treiben in

diesen Wohnungen soll ein arges gewesen sein und ist zuletzt
von der Stieftochter der ersten Angeklagten , der 22 jährigen
Martha Schulz zur Anzeige gebracht worden . Entweder ist sie
der Lebensweise , zu der sie angehalten wurde , überdrüssig , oder

sie ist aus Rache infolge vorhergegangener Zwistigkeilen zur Ver -

rälherin geworden . Die Angeklagten haben ihr Gewerbe in

„kollegialischer " Weise betrieben , sie führten sich gegenseitig Kunden zu
und unterstützten sich gegenseitig . Ihre Helfershelfcrinnen solle »
ihnen auch Mädchen zugeführt habe», welche keineswegs so tief
gesunken waren , daß sie der gewerbsmäßigen Unzucht verfallen
waren . Zu den „ Kunden " der Angeklagte » sollen Leute auS den

höheren Kreisen gehören , z. B. ein Gesandtschafts - Sekretär , ein

Landrichter u. s. w. , ferner auch mehrere reiche Pferdehändler und

Kaufleute , von denen einer nur unter der Bezeichnung „ Sekt - Onkel "
bekannt war . weil er bei seinen Besuchen stets viel Sekt

zum besten gab . Bemerkenswerth ist , wie ein alter Wüstling
von den Angekagten hinters Licht geführt wurde . Die Angeklagte
Schmidt erzählte ihrer Freundin Schulz eines Tages , daß sie sich

häufig mit einem alten Herrn am Goldfischteich im Thiergarten
über obscöne Dinge unterhalte . Der Herr habe ihr 100 M. ge -

boten , wenn sie ihm ein sittlich unbescholtenes Mädchen verschaffen
könne . Die Schulz machte den Vorschlag , daß ja ihre Sties -

tochter Martha die Rolle des unbescholtenen Mädchens spiele »
könne . Dieser Plan ist denn auch zur Ausführung gebracht worden .

Die Angeklagten wurden von de » Rechtsanwälten Dr . Werlhauer ,
Leonh . Friedmann und Dr . Schwindt verlheidigt . Von den
vielen geladenen Zeugen wurden nur wenige vernommen , da die

Angeklagten in » wesentlichen geständig waren . Di « Verhandlung I

fand natürlich unter Ausschluß der Oessentlichkeit statt . Aus

der Urlheilsverkündigung ging hervor , daß die Haupt -
angeklagte Schulz schwer belastet worden war . Ter

Gerichtshof verurtheilte sie zu einer Zuchthausstrafe
von anderthalb Jahren und dreijährigem Ehr

Verlust . Die Augeklagten Schmidt , Bredow . Ritz
leben und H e l l in u n d wurden zu beziehungsweise zwei
Monaten , drei Monaten , zwei Monaten und

zwei Wochen Gefängniß verurtheilt . Bei den An

geklagten Schulz und Bredow , von denen die letztere bereits

viermal wegen Kuppelei vorbestraft ist , wurde auch auf Zu

lässigkeit von Polizei - Aufsicht erkannt .

Ter Tegcn der Berufmigöiustanz zeigte sich in bemerkens -

werther Weise in einer Verhandlung , welche gestern vor der

IX . Strafkammer des Landgerichts I stattfand . Der Kaufmann
Adalbert Paap war vom Schöffengericht wegen Unter

fchlagung zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden , wobei

folgender Sachverhalt für erwiesen erachtet wurde : Paap war
in den Jahren 1893 und 1894 Vorsitzender des Grundbesitzer
Vereins der nördlichen Stadttheile Verlins sowie der Spar - und

DarlehnSkasse der Vereinigten Hausbesitzer des Nordens . Bei
einer Versammlung des erstgenannten Vereins veranstaltete der

Angeklagte eine Sammlung zu gnnsten der durch
daS Schneidemühler Brunnen • Unglück Geschädigten . Diese
Sammlung ließ er einige Tage später durch eine

tauskollekte vervollständigen . Dies geschah im Oktober 1893 .
ie Sammlung hatte im ganzen 127 M. eingebracht . Der An -

geklagte hat dies Geld nicht an die Nothleidenden abgesandt
Im Sommer 1894 legte der Angeklagte seine Aemter nieder .
Er wurde nun zur Rechnungslegung aufgefordert . Da er sich
außerhalb befand , so zahlte seine Schwägerin die 127 M. Die

Sache war aber bereits zur Anzeige gelangt . Der Angeschuldigte
halte behauptet , daß erst in einer Vereinssitzung über die
Art der Verwendung des Geldes Beschluß gefaßt werden sollte und
da inzwischen schwere Schicksalsschläge über ihn hereingebrochen
seien , sei die Sache in Vergessenheit gerathen . — Das Schöffen -
gericht hatte dem Angeklagten nicht geglaubt . In der Berufungs -
instanz halte der Vertheidiger . Rechtsanwalt Dr . Morris , einen

umfassenden Entlasluugsbcweis angetreten . Die Schwägerin des

Angeklagten bekundete , daß derselbe ihr vor seiner Abreise 90 M.
mit dem Bemerken übergeben habe , er habe diesen Betrag zuviel
in seiner Kasse , wahrscheinlich gehöre das Geld dem Verein ;
wenn es reklamirt werden solle , möge sie es aushändigen . Ferner
gelang dem Angeklagleu der Nachweis , daß er sich zu da

maliger Zeit in einer derartigen Vermögenslage befand ,
daß er leicht die 127 Mark ersetzen konnte . Der

Gerichtshof hielt infolgedessen die Schuld des Angeklagten nicht
für erwiesen , das erste Urtheil wurde ausgehoben und der Air

geklagte freigesprochen .
Ein Streit um ein Kind lag der Anklage wegen Eni -

sührung bczw . Beihilfe dazu zu Grunde , welche gestern vor der
vierten Strafkammer des Landgerichts verhandelt wurde . Der
ersten Strafthat war die Stenerbeamteu - Wittwe Marie Lange ,
der Beihilfe die Wiltwe Marie H e n n i g beschuldigt . Die Ver¬
handlung entrollte ein trübes Bild aus dem Eheleben . Die
Angeklagte Lauge gab den Thatbestand unumwunden

zu , sie bestritt nur , Kenntniß von der Straf -
barkeit ihrer Handlungsweise gehabt zu haben . Be -
sonders die letzten Jahre ihrer Ehe seien so unglücklich ge-
wesen , daß sie dies Leben nicht länger habe ertragen können
Sie habe ihren Mann verlassen . Auf grund einer gerichtlichen
Aufforderung habe sie zu ihm zurückkehren müsse » , ihr Ehemann
habe dann den Scheidungsprozeß angestrengt , sie sei als der
allein schuldige Theil erklärt und das Erziehuugsrecht über ihre
Kinder sei ihr abgesprochen worden . Sie habe damals noch mit
ihrem Manne die Wohnung getheilt . Ihr Ehemann pflegte jede »
Morgen um 8 Uhr in den Dienst zu gehen und bei dieser Gelegen
heit sein O' /zjähriges Töchterchen nach der Schule zu bringen . Zln
einem Maimorgen des vorigen Jahres mußte ihr Ehemann den Weg
allein antreten , da die Schule erst eine Stunde später anfing
Diese Gelegenheit benutzte die Angeklagte , um mit ihrem Kinde
davonzugehen . Sie brachte das letztere zunächst bei der Mit -

angeklagten Hennig , dann bei einem Förster im Mecklenburgischen
und dann in verschiedenen entlegenen Orten Deutschlands unter .
Die Nachforschungen nach Mutter und Kind blieben ersolglos ,
der Vater ist im Juli vorigen Jahres gestorben , ohne sein Kind
wieder zu Gesicht bekommen zu haben . Die Angeklagte bestritt ,
daß sie List oder Gewalt angewendet habe , um ihr Kind zum
Mitgehen zu bewegen , sie habe geglaubt , dasselbe Anrecht an ihr
Ktnd zn habe » , wie dessen Vater . Das als Zeugin vernommene
Kind , welches sich jetzt bei einem Bruder seines Vaters befindet ,
belastete die Mutter . Es behauptete , daß die Mutler schwere
Drohungen angewendet hatte , »in es zu bewegen , sie zu begleiten .
Der Staatsanwalt hielt das Zeugniß des Kindes nicht für aus -
reichend , um daraufhin ein verurtheilendes Erkenntniß zu fällen ,
er beantragte gegen beide Angeklagte die Freisprechung . Der

Verlheidiger schloß sich diesem Antrage an . Der Gerichtshof
kam nach längerer Berathung zu einem anderen Ergebniß . Er
schenkte dem Kinde Glanben und verurtheilte die Angeklagte
Lange zn einer Woche Gefängniß . ' Die Mitangeklagte Hennig
wurde freigesprochen , da nicht zu erweisen war , daß sie Kenntniß
von den ehelichen Verhältnissen der Lange gehabt .

VevTsumnlungen .
Eine Vcrsaminluug des Verbandes der in Bnchbinde -

rcie » und verwandten Berufen beschäftigten
Arbeiter u n d A r b e i t e r i n n e n verhandelte am 3. d. M.
über den Streik der Lederarbeiter . Brückner , der das ein -
leitende Referat übernommen halte , schilderte in längerer Aus -

führung den Stand der Bewegung . Danach haben die Arbeiter
m 35 Geschäften mit insgesammt 850 Arbeitern Forderungen
gestellt und haben von diesen 22 Firmen mit insgesammt
425 Arbeitern die Forderungen bewilligt . Der Zusammenhalt unter
den Ausständigen ist ein sehr guter und darf angeiiommeil werden ,
daß die übrigen Firmen gleichfalls gezwungen werden dem Bei -

spiel der anderen zu folgen . In sehr entschiedener Weise geißelte
der Redner das Benehmen einiger , mit ihrer Arbeiterfreundlich -
keit prahlender Lederwaareu - Fabrikanten . An der Spitze steht
Herr Adam , Prinzenstr . 33 . Diese Herren haben sich nicht ge -
scheut , in einer internen Versammlung der Lederwaaren - Fabri -
kanten die Gründung eines Fabrikantenrings zu empfehlen ,
damit auf diese Weise es den Arbeitern unmöglich ge -
macht werde ihre Lage zu verbessern . Jedoch dieser
Plan muß wohl an verschiedenen Unternehmern , die wohl
das Elend im Beruf selbst «ingesehen haben , gescheitert sein .
Der Referent war in der Lage , einen ausführlichen Bericht dieser
Versammlung zu geben . Empfohlen wurde u. a. schwarze Liften

zn führen , damit den „ Hetzern " das Handwerk gelegt werde .
Weiter sollte so wenig wie möglich in Arbeit gegeben werden ,
um den Schein zu erwecken , daß wenig zu thun ist und der Streik
den Herren willkommen erscheint . Ja , es sollte sogar , ähnlich wie in

Kottbus , ein Generalstreik provozirt werden . Nun , die Arbeiter

sind aus alles vorbereitet . In der Diskussion bekundeten sämmt -
liche Redner ihre Sympathie für die Bewegung . Lebhaft
wurde dabei die Handlungsweise der Herren Adam ,
Prinzenstraße , und Loth , Dresdenerstraße , kritisirt . So
wundert sich Herr Adam , daß andere Fabrikanten so hohe Wochen -
löhne von 17 —13 M. bezahlen . Hierauf wurde ein Antrag des
Vorstandes , da die Unterstützung für die erste Woche nicht aus
der Zentralkasse gezahlt wird , dieselbe aus Lokalmitteln zu be -
streiten , einstinimig angenommen . Unter reger Zustimmung
reserirle sodann Genosse H o f f in a n u über das Thema :
„ Gesinde und Gesindel " . Eine Diskussion fand nicht
statt . Ein Antrag W u n s ch e ck , den Gemaßregelten
keinen Vorrang bei der Stellenvermittelung zu gewähren , wurde

nach «in »r lebhaften Debatt « mit großer Mehrheit angenommen .

Weiter machte man auf die am 6. fc. M. in Henke' s Salon ,

Naunyustraße , stattsindende Versamnilung der Lederarbeiter und

auf die am 11. d. M. in Keller ' s Festsälen geplante Bersamm -

lung aller in Buchbindereien und verwandten Geschästszweigen

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen aufmerksam .

ZUl >« ittr - Kn» aerl » md Berlins und Umgegend . Vovs>de »der Ad. Neu -
man » , Pafewnllerslr . 3. Alle Ae»deru » ge » im BereinStalender find zu richlen
an Friedrich Korlmn , Mameuffelfir . 19, v. 2 Tr.

K» » d der orsrilioen Arbeitervereine Aerlin » und Ilmsegexd .
Alle Zulchrisle », den Bund belreslend find tu richten an : Qtrmaua

Zahn , Schönhauser Allee »?7e.
Arbeiter - Zstn »cherbu »d Kerli » » n » d Umgegt » » . Aenderlings »

im Vereinskalender sind zu richten an Karl Stiller , Kleine Franlsurter -
straße Nr. 7, t Tr. . � . . ,

Achtung : Heule Abend s Uhr Schönhauser Allee 29 bei Mörschel :
Oefsenlltche VollSverianunlung . Frauen sind ganz desanders eingeladen .

Zlerbnnd deutscher gvrbU « , Lriseur » und Perrnibc , imacher .
sZweigverein Berlin , Heute Abend 10 Uhr bei Nöllig , Neu - Friedrichftr . 1«:
Versammlung . � . .

frtle p - r . Inignng der Siindler nnd Hiindierinnen Kerl, » » « nd
tzlengegend . Freitag , den 7. August , abends s Ji Uhr, Ackerstr . l « bei Wihel :
Mitglieder - Versammlung .

ziirdors . Heute Abend 9 Uhr in den Victoriasälen , Hermansir . 19 - 90 :
Oessenlliche VollSversammlung . Zahlreiche » Erscheine », namenilich der
Frauen , erwart, » die verlrauenSpersan .

VermisthkeSd
Elbiug , V. August . Die „ Altprenßische Zeitung " meldet :

Bei einem Brande in Zeyers - Vorderkainpen , der in letzter Nacht

stattfand , kam die Familie Ealewski , bestehend aus ö Personen ,
ums Leben .

Tic Rettungsstation Colbergermüude meldet : Am

3. August abends wurde » von dem verschlagenen Fischerboot

„ Koepp " zwei Personen durch daS Rellungsbool „ Reichs -

telegraph " gerettet . Nordweststurm . Das Boot war fünf
Stunde » unterwegs .

Aus Eislcbeu wird vom 3. d. M. gemeldet : Nachdem in

unserer Stadt längere Zeit Ruhe geherrscht , wurde dieselbe gestern
wieder durch die Folgen der E r d e r s ch ü t t e r u n g e n in

größere Aufregung versetzt . Am Vormittag sind die Keller «

gewölbe der Häuser Breiter Weg 73/74 zusammengebrochen
und Theile des gemeinschaftlichen Giebels beider Häuser sowie
der Hausflur von Breiler Weg 75 und ei » Theil des Erd -

geschosses von 44 in die Tiefe gestürzt . Die Häuser hatte » aller -

dings stark durch die letzten Erdsenkungen zn leiden gehabt und

ist daher nur anzunehmen , daß der Einsturz darauf znrückzu -

führen ist .
Bern , 4. August . Zwei jugendliche Touristen , ein Eng -

länder von 19 Jahren und ein Deutscher von 10 Jahren

versuchten gestern von Morcles im Kanton Waadt aus�den Auf -

stieg nach der Croix de Javernaz . Beim Passiren einer

Felswand stürzte der deutsche Knabe in einen tiefe » Ab -

grund . Er wurde noch lebend aufgefunde » , st a r b indessen bald

darauf . Er heißt Trau , seine Angehörigen wohnen in

Karlsruhe .
Madrid , 3. August . Hier herrschte heute ein heftiger Mit

Hagel verbundener Sturm ; eine sehr große Anzahl Fenster -

scheibeu wurde zerstört . Die Deputirtenkammer mußte die Sitzung

unterbrechen . Zahlreiche Pferdebahnwagen entgleisten .
Palermo , 5. August . Seit gestern herrscht hier ei » außer -

gewöhiliich heißer Sirocco ( ein aus Afrika herüberwehender

Wüstenwind ) . Die Temperatur erreichte 44 Grad Celsius im

Schatte » und 52,5 Grad Celsius in der Sonne . Trotz der Hitze
ist der Gesundheitszustand ausgezeichnet ; die auswärts ver »

breiteten Nachrichten von Cholerafälle » sind durchaus unbegründet .

Nischni - Nowgorod , 4. August . In der Vorstadt Kunavino

entstand in der Nähe der AnssteUung ein ziemlich heftiger Brand .

der indessen schnell gelöscht wurde . Die Ausstellung ist von dem

Feuer nicht betroffen worden .

Kairo , 3. August . Am Freitag , Sonnabend und Sonntag

sind 413 neue Erkranlunge » und 347 Todesfälle an Cholera

vorgekommen ; davon 6 in Kairo und 5 in Alexandrien .
Eine Fuß - Malerin . Als die hervorragendsten Bilder der

diesjährigen schweizerischen Kunstausstellung in Genf werden

von dem ailgesehenc » Kritiker Dr . Widinann Gemälde der

A i m ö e K a s i n aus Genf bezeichnet . Die Künstlerin ist «in

armloser Krüppel und hat die Bilder mit den Füßen gemalt ! —

Das ist übrigens nichts Neues . Schreiber dieses hat vor etwa
13 Jahren in der Gemäldegalerie zu Antwerpen einen

armlosen Maler gesehen , der mit dem einen Fuß die Palette ,
mit dem andern den Pinsel haltend , ein Gemälde von Vau Dyck

kopirte . Der armlose Künstler war ein Klosterbruder . Die Haupt »
fache für den Maler ist nicht die Hand , sondern das Auge .

Unglückschaffende Unfähigkeit . Bei klarem Wetter stieß
bei Kap Revelstein unweit Reval der englische Dampfer „ Tele -
phone " mit dem spanischen Dampfer „ Avril " zusammen . Letzterer
sank und ein Matrose verlor das Leben . Bei der angestelllen
Untersuchung stellte sich heraus , daß den englischen
Dampfer die Schuld treffe und daß der Kapitän
derselbe sei , der mit der „ Erathie " den Lloyd «
danipfer „ Elbe " in Grnnd gebohrt habe . — Ein
Skandal ist es jedenfalls , daß diesem Kapitän nicht sofort nach
dem ersten Unglück , das durch seine Unfähigkeit herbeigeführt
wurde , das Patent entzogen worden ist . —

Hat das Kamecl angcfangcit ? Aus Paris wird der

Franks . Zig
" vom 1. d. M. berichtet : Daß Pferde und Kutscher

beim AnbUck der sclbstthälige » Maschinen aller Art bockbeinig
werden , ist den Richtern eine bekannte Thatsache und sie nehme »
Ausbrüche dieser Störrigkeit gewöhnlich mit großem Gleichmuih
entgegen . Vor einigen Tagen lag indessen der 9. Kammer des

Zuchtpolizeigerichls eine seltene Frage in dieser Hinsicht zur Be -

urlheilung vor . nämlich die , ob ei » Pferd berechtigt sei , störrig
und aufsässig zu werden , wenn es aus den Straßen von Paris
einem K a m e e l e begegnet ? Am 15. Mai nämlich war
das Pferd eines Omnibuekutschers auf dem Wege von
dem Vororte Aulnay nach dem Dorfe Robinson beim An »
blick eines dahertrabenden Kameeles scheu geworden , war
durchgegangen und hatte eine Frau Testelin zu Boden gerissen .
Das Kameel seinerseits ebenfalls von dem Zusammentreffen mit
dem Omnibus unangenehm überrascht , warf ein junges Mädchen ,
das auf ihm ritt , zu Boden . F�au Tesleli », die ziemlich er »
heblich verletzt wurde , war mehrere Wochen außer stände , zn
arbeiten . Der Besitzer und der Kutscher des Omnibils wurden
als verantwortlich vor das Polizeigericht zitirt ; die Richter aber

wiesen die Entschädigungsforderimgen der Zivilklägerin zurück ,
indem sie anführten , daß das Pferd durch die außergewöhnlicbe
Begegnung mit einem Kameele sozusagen das moralische Recht
erhallen hatte , den Kopf zu verliere ». Dem Kameel dagegen
konnte die gleiche Entschuldigung nicht zn theil werden , da es
doch zweifellos in seiner Wüstenheimath viele Pferde bereits ge »
' ehen hat . Dagegen durfte es zn seiner Rechtsertigung anführen ,
daß es nicht a « g e s a n g e n hatte .

Briefkasten der Redaktion .

Die nächste juristische Sprechstunde findet am Freitag ,
den 7. August , 7 > /, —3>/ » Uhr abends statt .

Abonncut . Können Sie uns Beweis « für den
Regimentsbefehl , den Sie unS mittheilten , zur Ver -
' ügung stellen ?

A. W . iu R . I . Zur Zahlunglder Geldstrafe und Kosten
lud Sie Jhret Frau gegenüber , nicht aber dem Fiskus oder
onftige » Dritten gegenüber verpflichtet . 2. Das ist möglich . —
R . T . 100 . Schriftlich an den Magistrat . — A. St . 99 .

Ihre Frau ist bis spätestens den 24. September berechtigt , den
Antrag auf Rückerstattung der Hälfte der Klebebeiträge
»u stellen . Ein Beispiel für solchen Antrag finden Sie
tn Stadlhagen ' s Arbeiterrecht Seite 319 . — O. Z . Nein .
— Dissident . I . Das Standesamt ist im Rechte . 2. Gesetzlich
haben Schüler der Gymnasien und Realschulen denselben An -
spruch aus Prügel wie Genieindeschulkinder . Thatsächlich wird



dieser Anspruch nuf den höhere » Schulen weniger berücksichtigte
Sonst wären Erkenntnisse unmöglich , die dahin gehen , daß
blnlunterlanfene Schlagspnren kein Beiveis siir die Ncberschreitnng
des Züchligungsrechtcs seien . Wer von dein ihm zustehende »
Züchligungsrecht Gebrauch uiacht , beineist damit in der Regel ,

daß er zum Erzieher untauglich ist . — R . St . , Britz . Ja .
— W . M . Es steht Ihnen nur noch ein Anspruch gegen die
Mutter zu. — A. O. 70 . 1. Nein . 2. Durch 1 erledigt . —

Elbe . I . Nein . 2. Ja . 3. Nein . 4. Ja . — E . Z, Fried en -
straßc 22 . Ostern fällt seit dem Jahre 32S auf de » Sonntag

nach dem Frühlingsvollmoud . also nie vor dem 22. März und
nie noch dem 2S. April . Demnach enthält der Reklamezettel
Unrichtigkeiten . — F . S . Wollten wir jeden Blödsinn
kleiner Käseblättchen beantworten , so müßte unsere Zeitung
täglich in Form eines psundschweren Buches erscheinen .

Für denJuhakt der Inserate über
» immt die Redaktion demPnbliknm
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
D o n n e r st a g , d e n 6. A n g n st.

Uenes Gpern - Theater . ( Kroll . )
La Traviata .

Deutsches Theater . Jugend .
ttrsgiig - TIieater . Fräulein Doctor .
Kchiller - Theater . Ohne Geläut .
Urne « Theater . Tala - Toio .
National Theater . Die Reise durch

die Gewerbe - Ansstellung .
zlesidenz - Theatrr . Der Stellvertreter .

Vorher : Erlauben Sie Madame !
Adolph Ernst - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Eentral - Theater . Eine tolle Nacht .
Kelle - Alliancr - Theater . Onkel

Bräsig .
Theater zlnter de » Lind « » » . König

Chilperich .
Aleranderplah - Theater . Die

offizielle Frau .
Kaufmann ' » Dariötö . Gefälschte

Jungen . Die Welt geht unter .
Frirdrich - Wilhehastädt . Konzert -

park . Spezialitäten - Vorstellung .
Apoll » - Theater . Spezialitäleii - Vor -

stelluug .

Kchiiler - Theater .
( tllkslluep - Theater . )

Donnerstag . abends S Uhr : Ohne
Geläut .

Freitag , abends S Uhr : Krieg im
Frieden .

Ulltiostal -Thkatkr.
Vroste Lranltsnrterstrahe 102 .

Direktion : blax Samst .
Sensationelle Novität . Zum 69. Male :

Die Reise durch die

Gewerbe - Ausstellung .
Große Posse mit Gesang von

Hugo Busse .
Regie : Fritz Schäfer .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Natiolial - Theatergarten .
Große » Konzert . Theaterstücke .

Spezialitäten 1. Ranges .

�lexMäerxlat� - Illeater .
Alexauderstr . 40 .

Direktion : Max Samst .
Sensationellste Novität der Saison .

Zum 20 . Male :

Die offizielle Frau .
Schauspiel in 4 Akten nach Savages

Roman von I . Lehmann .
Morgen und die folgenden Tage :

Dieselbe Vorstellung .

veMral - ödester .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion : Rlchsrd Schnitz .

Donnerstag , den 6. August 1896 :
Zum 259 . Male :

Mue tolle Macht .
Große Aiisstaltungsposse mit Gesang

und Tanz in 5 Bildern
von W. Mannstädt und I . Freund .

Musik von Julius Einödshofer .

_ Anfang 8 Uhr «

Adolph Ernst - Theater .
Borletzte Woche unter Direktion

Adolph Emst .
fiV Anfang 8 Uhr . " WM

Charley ' s Tante .
Schwank in drei Akte »

von Brandon Thomas .
Rcpertoirstück des Globe - Theaters

in London .
Vorher : vlo Bajazzi . Anfang 7�/2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Der Kommer - Garten ist geöffnet .

A I t « B e n I i n .
Bei günstiger Witterung nachmittags

' /,4 , l/s6 und VeS Uhr :
Drei grosse historische Umzüge .

Altdeutsches Uusikkorps . Kspellmstr .
Streller .

Wiener Elite - Kapelle A la Stranss
Kapellmeister Fischer .

Sänger Gesellschaft „ Flora " ,
20 Personen , in Vierländer Kostümen .- Eintritt bis 5 Uhr 60 Pf . - Wg

später 25 Pf .

Uranta .
Taabenstr . 48/49 . Tanbenstr . 48/49 .

Naturkniidliclie Anssteilnng
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Sintri « 30 Bf .

BiftiistjaiOjtiitH ttSl
Qf/iniivovf a Invalidenstr . 57 62
Ölcl II n eil IC Lehrt . Stadtbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Gintritt SO Vf .
N&heres die TagesanscbUge .

Passage -Panopticuin.

�- 2

Dahomey-
imazonen

und der

_ _ Gehenkte .

Casfan ' s

Panopticum .
Neu ! ! Neu ! ! Neu ! !

4

hochsensationelle

�Neuheiten
die ein Jeder

sehen muss !

Reiclisliallen - Sarten
Leipziger - Straße , am Dönhoffsplatz .

DM " Täglich

llonidentsche Säuger
Heute , Donnerstag :

Zum 07 . Male :

Die Ulk - Parodie

Alle fünf Barrisons
ifatia ♦ Wochentags 8 Uhr .

JWipnJ . Sonntags 7 Uhr .
Elitree 30 Pf . gieservirter PI . SO Pf .

Wochentags haben Bons Gilligkeit .

Viktom - Brauerei
LUtzowstrasse 111/112

( nahe Potsdamer Brücke ) .

( Garten resp . Saal . )

Heute
sowie täglich ( außer Sonnabend ) :

Stzttiner
Sililger

( Hexsei ,
Pietro ,

Britton ,
Steldl ,
Krone ,

Röhl
und

Schräder

Anfang präzise 8 Uhr .
Entree 60 Pf .

Im Vorverkauf sind Billets
a 40 Pf . und Familienbillets ä 1 H.
( für 3 Personen giltig ) zu haben .
( Siehe Plakate . )

Zum Schluß : Letzte Woche :

Cavalleria schufticana
Es finden nur noch vier

Aufführungen der Opern - Parodie
vavsileria schnfticana statt .

Apollo - Theater
und Konzert - Garten

Friedrichstraße 218 . Dir . J . Glück .

Ein Ahenteuar im Harem.
Burleske mit Gesang u. Tanz in 1 Akt .

Alkers Waßelpitoliume.
Unerreichte Schwimm - and Tancher -

kttuste .

Gwe Scene im Zoologisch .
Garten .

Urdrast . Pautomime der 6 Seaetts

lt . s. w. u. s. w. u. s. w.
Kafseneröffnnng O' Is Uhr . Konzert

7 Uhr . — Auf . der Vorstell . 8 Uhr .

Pulilmanii ' z
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .

Der Krach in der Gewerbe -

Anostellung .
Operette in 1 Akt von Ernst Ernau .
Hlss Franconia , Serpentin < Tänzerin .
Börry und Lydia , Equlibristen . Litlle
Adoiii , Dnettiften . Angelo - Truppe ,
römische Ringer . Sepp ' l Ernestl , Draht¬
seilkünstler . Allison - Truppe , Parterre -

Akrobaten u. s. 10.
Entree 30 Pf . Reserv . Platz 58 Pf .

Anfang 4 Uhr .

Am

Königsthor .

Am
Friedrichs '

hain .Schweizer Garten
Täglich : VovfksllttNg .

Thkattt imi) SpeziMteil.
Die Mannen im Monds

Entree 30 Pf . Volltsbelnstignugen und Kall .

2 Vorstellungen tSglivk
Uachm . S — 7 ; Abends 9 —11 Uhr . Bolossy Kiralfy ' s „Orient "

Olympia
Hiesen thea ter .

Grösstes Selianslftck der Weltl Ca . 1000 Mitwirkende !

Ostbahn - Pank
ROdersdorferstr , 71 . Am KQstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Gartrn - Konzcrt von der 24 Wann starke » Hauskapelle

nuter Leitung des Musikdirektors Herrn F. Nimscheck .

Kaffeeknche 3 —5 Uhr . — Gntree 15 Uf . . wofür ein Glas Bier gratis
Kolksbrlustiaunge » jeder Art . 4 Kegelbahn « , « zur Verfügung .

Gute Kirre , ausgezeichnete Küche zu folide » Preife » .

Sonntags Entree 20 Pf . , Kinder 10 Pf . H . JmbS .

W . üoack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert und

Theater - Vorstellung .
Im Saal : Gr . Hall .

Das gvoße Doos .
Schwank in 1 Akt von S ch m a s o w

Bau I Neu ! *

Das Amazonen - Corps
oder

Berliner Sportmädel .
Burleske mit Gesang u. Tanz in 1 Akt

von Walther Gericke .
Anftr . hervorragender Spezialitäten .

Spezial - Ausstellnng

KAIRO
ab 7 Uhr nachm . ohne Gewerbe -

Ausstellungs - killet zugänglich .
Von 10 Uhr vormittags geöffnet ,

Riesen - Arena :
5 und Ll/e Uhr nachmittags

Massen - Scltaustellmigen
der Beduinen .

Konzert von 4 Kapellen
Entree 50 Pfg .

Kinder unter 10 Jahren an allen
Tagen die Hälfte .

Elitetag Montag I Mk .
Illuminationstag : Freitag ab 5Uhr

I Mk . Entree .

tldschlöW »
142 Müllerstraße 142 .

Telephon : Amt Moabit 1213 .

Täglich :

Konzert , Theater .
SWalitateu- VorßellMg.

MschtigÄll « . jfcidjke .
Sonntags : Großer Kall .

Mittwochs : Tanzkräuzchru .
Theodor Boltz , Oekonom .

BstUW Ein grosser Posten » »

Steppdecken
echt WolIatlaS ( « ine Wolle )

Grösse 150 x 200 , Stck . 7,50 M.
ca . 1000 Stück schwere buntfarbige

wmlMWMtll
in reizenden Jacquard - Mnstern ,

Meine illustrirte Preisliste über
hochfeine Stepp - und Schlafdecken
gratis und franko .

' ' tä " Emil Lelevre,
Keriiu S. , Grauieustr . 158 .

' s GeseUGhlltls .
Jnh . : E. Beeke , Proskanerstr . 37f33 .

Empfehle meinen Saal sowieVereins -
ziliimer zur Abhaltung jeder Festlichkeit ,
Kommersen , Versammlungen tc.
56556 E . Hocke .

Kaüfmaim ' s Variete .

Budapestei «

jMtl- u. Lpettttell - HM'
Direktion : Gabrüder Herrnfeld .

| Heute , Donnerstag , 6. August 1896 ;

Gefälschte Jungen .
Operette von Arnim .

Musik von Schindler .

Ferner zum 39 . Male :

jDie Welt geht unter .
Original - Lustspiel

von D o n a l H e r r n f e l d.

Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .

Vorzugskarte » gelten .

In Vorbereitung : Der Lumpen¬
sammler . Sittenbild in 2 Akten
von Karl Rötzer .

MSbel-Kaufgelegenlielt.
passendste Selegenheil fürBraulleute . Sneisenau -
ftraße IS, parterre . In der Möbelsabrtl sollen
ea. 200 tomplele WohnungS - Einrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verlaust werden . Theil -
zahlung gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Besonders billig sind die an Herrschasten kurze
Zeit verliehe » gewesenen Möbel . Klejderspind
15, Kuchenspind , Komode la , Bettstelle mit
Matrahe is , Nußbaum- Kleiderspinden so Marl .
Muschel - Kleiderspinden und «ertikows SS,
französische Muschclbettstellen mit Matratzen «5,
Säule » - Kleiderspinden es Mark . Trumeaux
mit Stufe so, Plüschgarnituren so Mark , neue ,
hochelegant « Sarniiuren tos Mark , «ufset «,
«oullssenlische , Paneelsopha » mit Satteltaschen
und Plüscheinsassung in allen Karben , Damen -
und Herrcuschreibtische . Bekauste Möbel werden
unentgeltlich s Monate aus meinen Ausbe -
Wahrungsspeichern aufbewahrt , durch eigene
Gespanne Uansportirt und aufgestellt . « mL *

Veteinszimmer mit Piano ist noch
einige Tage in der Woche z. vergeben .
Wilhelm Hanse » , Danzigerstraße 93 ,
nahe Schönhauser - Allee . s3030b

Sounabend : Resterverkauf .
Beachtenswerth für Schneider !

[ 5563L * ]

Brenner & Cie .
Alte Jakobstr . 57159 ,

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein Meist - , Kairifch Kier
und gr . Speisegeschäft . Reichhall .
Frühstück von 30 Pf . , Mittag mit Bier
50 Pf . sowie Abendtisch k la carte
von 30 Pf . an . 2 Vereinszimmer mit
Klavier für 20 —50 Personen . 4977L *
H. Stramm , Restaurat . , Ritterstr . 128

Zkickck-Amillii- ».Akrikliffk
iin Dliitschlii WigiiibMr

Berlin 4 .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

das Mitglied 253/7

lliehurd Böhme
am 3. d. M. verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den 7. d. M. , nachinittags 6 Uhr , vom
Kraukenhaus Am Urban nach dem

Emmaus - Kirchhof statt .
Um rege Betheiligung ersucht

Die Ortsvemvaltung .

Danksagung . 3027b

Für die zahlreichen Beweise der Liebe
und Theilnahme , sowie für die reichen
Kranzspenden bei der Beerdigung meines

lieben , unvergeßlichen Mannes , unseres
guten Vaters Otto Günther , sagen
wir allen Verwandten , Freunden und
Bekannten , insbesondere den Kollegen
und Meistern meines Mannes für die

reichliche Unterstützung unseren tief -
gefühltesten Dank .

Wittive Günther nebst Kindern .

Sruditweine
Johannisbecrwci « , n>«ib und roth , Swchel -
hcerwei », Hcidclb - erwein öFl. t >/ »Ltr . ) 75 Pf ,

b Liter 1 Mark epki.

»osthalle der Berliner Gros- D- siillaieur «
Berliner Wewerbc- Audstellung

«likir . Eisenbahn-Haltestelle , Marineschansbiele .

Lugvn stieuiiisnn 8l Co .
Detail - Verknnfsliideu ! '

Belle - Allianeepl . «». N. stricdriibstr . 81, Oranien -
straßeS , Benthinerstr . SS. «otödaot : Bäck-rstr . 7.

Freundl . Schlafstelle f. 2 Herren Acker -

straße 160 bei B u s s a ck Ww . 3021b

Ein freundl . möbl . Zimmer an 1 od . 2 H
b. Wollweber , Schöneberg , Motzstr . 74 .

Stuckateuve ,
sowohl für Werkstatt « als Bauarbeite » ,
werden für Kopenhagen gesucht .

Off . suh ,H . 0. B. « an die Exped .
d. Blattes . sS017b

Plätterinnen
auf Manschetten verlangt Waschefabrik
Freyer , Georgenkirchstr . 24. 3022b

Plätterinnen
auf Chemisettes verlangt Wäschesabrik
Freyer , Georgenkirchstr . 24 . 3S23b

Modelltischler v. Dietrich , Cha»»ffeestr . 52.

Solide Einsetzer auf bessere Bauarbeit

verlangt F . Ehemann , Brunnenstr . 84 .

Selbständige
Stroh - u. Filzhutarbeiter finden dauernde

Beschäftigung S0I6b

Meinhard Borchardt , B- uthstr . 20.

VevaoldertMnen
auf Moraglaser verlangt dauernd .

Off . X. Postamt MUerstraße . lS013b

Zigarrengesch . billig Naumznstr . 81 .

Büstenkleber verl . Karl Schmidt ,
Taubenstr . 23 . Fabrik : Langeftr . 91 .

Hausirer finden guten Verdienst in
dem Verkauf eines neuen 10 Pf . - Artikels
Hermannstr . 24 , 1 Tr . r . 3019b

Vergolder , Farbigmacher , verlangt
Wolff , Mathieustr . 14. 3020b

Mechaniker für Dreharbeiten sofort
verlangt 3014b

Aktien - Gesellschaft Mix «. Genest ,
W. , Bülowstr . 67 .

Alabaster - Drechsler , Plattenmacher .
Onir - Schleifer verlangen 3012b

Raffel u . Fleischer , Britzerstraße 7.

Tüchtige Buchbinder , geübt auf Porte .
feuille - Arbeiten , sofort verlangt s3015b
Aktien - Gesellschaft Mix u . Genest ,

Bulowstr . 67 .

Zirka 50 Simsmacher werden
bei Veltener Lohntarif sof . verlangt u.
finden dauernde Beschäftigung auf
Hiicke ' s Werke , Lindow i. d. Mark .
Bahnstation Gransee ( Steif . Bahnhof ) .

Tüchtige Gurtler,
welche selbstünd . ans Gaskronen arbeiten
können , finden in einer Wiener Laster -

[abrik

dauernde Beschäftigung . Aus -
ührliche Offerten unter B. 7675 be «
ördert Rudolf MoaoOi Wien .

\



Oeifentl . Volks - Versammlung
Donnerstag , den 6 . August , abends 8 Zllsr ,

bei Mörschel� Schönhauser Allee 28 «
Das Erscheinen der Frauen ist besonders erwünscht .

g02Sd Die Ginberuferi « .

Sozialdemokratischer Waklverein
fiir den 3 . Kerl . Reichotags - Malslkreis .

Heute , Donnerstag , den v . August , abeuds 8�2 Uhr ,
im Louiseustädtischen Konzerthaus , Alte Jakobstrahe 37 :

MF " Versammlung . " TU
Tages - Ordnnng :

1 . Vortrag des Genossen kesel aus Graz , Delegirter
des Internationalen Arbeiter - Kongresses zu London .

2 . Diskussion . 3 . Vereinsangelegenheiten . 240/iö

Gäste haben Zutritt . Der Uorstand .

Buchbinder .
Dotmerstag , den 6 . August , abends 811- Uhr , bei Koltz »

Alte Iabobstraste 75 :

Delegirten - Versammlustg
kt BilPivterei-Arbeiter imi) Meiterme « Berlins .

Tages - Ordnnng :
l . Die aufgestellten Fordernngen für unsere Lohnbewegung . 2. Dis -

lussion und Verschiedenes.
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung wird zahlreiches Erscheinen

erwartet . Jede Werbstube «tust mindrstrns durch » inen Arbeiter und
eine Arbeiterin vertreten sei ».
27/4 vi « Lohnkommission .

Leder - 11. Galanterie - Arbeiter n. - Arbeiterinnen .
Dounerstag , de » 6 . August , abeuds SVa Uhr :

Große öffentliche Versammlung
im Lokale des Herr »: Naunynstraße 27 .

Tages - Ordnnng : 105/12
1. Bericht über den Stand des Streiks . 2. Einiges vom Fabrikanten

ring . 3. Verschiedcnvs .
Bei der Wichtigkeit vorstehender Tagesordnung ersucht um zahlreiches

Erscheinen _ _ Di « Lohnbommissto « .

Mtmifl ! Zimmerer . Mtmio !
Freitag , den 7 . August , abends 8 ' � Uhr :

Oetfentl . Versammlung der Zimmerer des Südens
im Märkischen Hof , Admiralftrahc 18 « .

Tagesordnung : 1 . Der Neunstundentag und wie

können wir denselben im Süden vollständig zur Durch -
führung bringen . 2 . Diskussion . 28S/18

_
Das Erscheinen sämmtlicher im Süden wohnender Zimmerer ist noth -

wendig . Die Lohukommissto » .

Arbeiter - Bildungsschnle .
Vorstellungen im Sehiller - Theater .

( W allner - Theater . ) ( W allner - Theaterstrasse . )
Zur Aufführung gelangen :

9 « August , nachm . 3 Uhn

Kabale und Liebe .
BürgerUches Trauerspiel in 5 Aufzügen von Friedrich von Schiller .

16 . August , nachm . 3 Uhn

Die Kinder der Exzellenz .
Lustspiel in 4 Aufzügen von Wolzogen und Schumann .

23 . August , nachm . 3 Uhr :

Romeo und Julia .
Trauerspiel in 5 Aufzügen von William Shakespeare .

Preis des Platzes 60 Pf .

Eine Verloosung der Plätze findet nicht statt , da die Plätze im
I . Parquet und I . Rang - Balkon gleichwerthig sind .

Kassen - Eröffnung 2 Uhr . Beginn der Vorstellung 3 Uhr .

Einlasskarten zu diesen Vorstellungen sind bis Sonntag frUh in
folgenden Zahlstellen und Geschäften zu haben :

S . i Hans Baake , Buchhandlung , City - Passage ; GotifrI *d Schulz ,
Admiralstr . 40a ; W. Börner , Ritterstr . 15 ; SO . i Südost - Schule , Waldemar¬
strasse 14 ; Streit , Naunynstrasse 86 ; Scholz , Wrangelstrasse 32 ; Tolksdorf ,
Görlitzerstr . 57 ; Schöning , Köpnickerstr . 68 ; O. i Homuth , Wallner - Theater -
strasse 20 ; Hoff mann , Blumenstr . 14 ; Boritz , Langestr . 65 ; Wllko , Andreas¬
strasse 26 ; NO . i Heul , Bamimstr . 42 ; C. i Bahiel , Rosenthalerstras . se 57 ;
N. i Gleinert , Müllerstr . 7a ; Nord - Schule , Müllerstr . 179 a ; NW. : Löffler ,
Stephanstr . 29 ( Eingang Salzwedelerstrasse ) ; W. ; Werner , Bülowstr . 59 ;
8W, : Grube , Mariendorferstr . 6 ; Windhorst , Junkerstr . 1; Oohs . Lindenstr . 59.

Bei Hoinnth , Wallner - Theaterstrasse 20 , sind Billets bis zum Sonntag
Nachm . 23/4 Uhr zu haben . Wir bitten , sich zeitig mit Billets zu versehen .

Der grosse Theatergarten ist den Besuchern der obigen Vorstellungen
von 2 Uhr nachmittags an geöffnet .
Dar Vorstand der Arbeiter - Bildungssohule .
6/19 I . A. : Heinrich Schulz , Kaiser - Franz - Grenadier - Flatz 7.

Sozialdemokratischer Wahl verein für Teltow -

Beeskow - Storkow - Charlottenburg .
Sonntag , den 16 . August , vormittags 9 Uhn

Besuch der Urania ,
Taubenstr . 48/40 . Anfang 10 Uhr .

Bor und nach der Vorstellung : Besichtigung der Physiksäle .
Billets ä 60 Pf . sind zu haben bei D ö r r e , Krnmmestr . 19 ; B r e d l o w,

Augsburgerstr . 78 ; Beyer . Wallstr . 96 ; Gimpel , Osnabrückerstr . 29 ;
Wolter . Magazinstr . 15 ; Leeder , Bismarckstr . 74 ; Sellin , Wilmers -

dorferstr . 115/116 , und bei bekannten Parteigenossen .
Arbeitslose , die ihre Beiträge bis Juni bezahlt haben , erhalten auf

ihren Antnui vom 18. August ab Billets gratis bei A. Sellin .
Die Betheiligung der kleinen Ortschaften des Kreises ist sehr erwünscht .

252/4 Der Vorstand .

u. Plättaustalt verk . sof .
�

gebrauchte , kauft Hurov ,Wasch
bill . Osang , Gärtenstr . 30 , 2 Tr . Nosenthaierstr . 13.

lUiaiirerl - WD
Große öffentliche Uerfammlnng

der Maurer Berlins und Umgegend
am Freitag , den 7. August , abends 8' l - Uhr , in Kellers Festsälen ,

KoppeusKpssss 29 .

Tages - Ordnung : 1 . Was lehrt uns die am 5 . August veranstaltete
Bau - Kontrolle ? 2 . Diskussion .

Kollegen , bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es nothwendig , daß jeder am Platze ist .

151/15 Die Lohnbommtsfion der Maurer Kerttus .

Brauerei Pichelsdorf .
Im Anschluss an die Bekanntmachung des Vorstandes des Arbeiter - Sänger¬

bundes von Berlin und Umgegend , betreffend das am 9 . August er . in Pichelsdorf

stattfindende Sängerfest , bringen wir dem verehrten Publikum hiermit zur Kenntniss ,
dass zur Erleichterung des Verkehrs nachstehende Massnahmen getroffen sind . Die

königliche Eisenbahn - Direktion hat uns die schriftliche Zusage ertheilt , dass an jenem
Tage Extrazüge nach Bedarf abgelassen werden , die sowohl nach dem Lehrter Bahn¬

hof als auch nach den Stationen der Ringbahn verkehren werden . Die Direktion der

Spandauer Strassenbahn hat erklärt , ihr sämmtliches Wagenmaterial an jenem Tage
in Betrieb zu setzen und hofft , den zu erwartenden starken Anstrom glatt zu be¬

wältigen , Die zwischen Spandau und Pichelsdorf kursirenden Dampfer - Gesellschaften
wollen ebenfalls Extradampfer einlegen . Ausserdem werden zwischen Spandau und

Pichelsdorf noch eine Anzahl Kremser verkehren . Eine Ausgabestelle für Eisenbahn -

Rückfahrtkarten wird nach Absprache mit der königlichen Eisenbahn - Direktion auf dem

Festplatze eingerichtet werden .

Hochachtungsvoll 56410

Brauerei Pichelsdorf ,

V Sonntag ,
den 9. August , H

fahren unsere Personendampfer von

SBiidM' -Olhelsdorf-Pilhtlsiliei ' dtt
vormittags von 8 Uhr am 5ltUIldilCll9

nachmittags von 2 Uhr am hälbSlÜlllIllCll .
Bei Bedarf werden Dampfer eingelegt . — Preis : 20 Pf . pro Person .

also auch Sonntags , Dampferfahrt von Berlin
�UCJUUI , ( Safe Gärtner )

iitiifj Melswerbtt , Mmiiisel , loorinfc Hiiii Potsdam
um 9 Uhr vormittags .

Berliner Krahn - Gesellschaft .

5654L
Die Divebtion , Kronprinzen - Ufer 8 .

Telephon , Moahit > 256 .

Picheiswerder , Inselgarten .
Zum groß « » Kangetrfeß bringe allen Freunden und Bekannten mein Lokal ,

vis - a - vis der Brauerei Pichelsdorf , in Erinnerung . 0. Freuoö , GastwirtH .

DW - jU » Umtitpm ' Uim " Mß
UOVJWrtltdt urotiUttt »

" " » " z . " Restaur Zur Schleuse '
Lufterhausen .

» » VSAUUR . ,A4UK Wusterhausen .
volletändig renovirt .

Dampfer - Halte stelle direkt am Lokal .
GroKrr schattiger Garte « . 2 Säle . 2 Kegelbahnen . Ausspannung .

Kaffee - Küche .

Gute Speisen und Getränke .
Telephon Amt Königs . Wust erhausen Nr . 5.

Zum fleißigen Besuch ladet freundlichst ei » 64988 *
Otto Beyer

Zu kaufen gesucht
zu guten Preisen : ältere sozialisti¬
sche Bücher und Broschüren ( von
Weitling , Lassalle , Marx , Engels
u. a. ) sowie Zeitschriften ( Neue Zeit ,
Nordstern , Volksstaat , Vorbote ,
Sozialdemokrat , Zukunft u. a. ) Auch
einzelne Blefte u. Nummern .
S . Calvary & Co . , Berlin NW. ,

Lulsenstr . 31. 555 IL *

Achtung t Achtung I
KUnstl . Zähne v. 8 M. an , Theilz .

wöchenll . i M. , wird abgeholt . Zahn¬
ziehen , Zahnreiingen , Nervlödlen bei

Bestellung lnnsonst .
Knitrel , Laustherplah 2, Elsasserstr . 12

Ann st l . Zähne .
F . Steffens , Nosenthalerstr . 61 , 2 Tr .
* Theilmhlnng pr . Woche I M.

Möbel - Verkanf
tei Möbelspelchers Rotenthaler Slratte 13.
Wegen beabsichtigter Vergrößerung metner
Räumlichkeiten verkaufe ich mein Waarenlager
zu noch nie dagewesenen Preisen . Zum Um-
zuge und für Brautleute ist somit die einzig
reell - »elegendett gegeben , Ausstattungen , se>
rote einzelne Stücke gediegen und billtgi » ein »
zukaufen . Man laste sich nicht durch unmögliche
Anpreisungen blenden , sondern besichtige sich
die Möbel , welche man lausen will , genau und
vergleiche dieselben mit meinen nur gediegenen
Möbeln und anerkannt billigsten Preisen , ver -
kaufe ganze Stnrtchtungen , sowie einzelne Stücke
ganz bedeutend btlltger alS jeder andere Möbel -
Händler . Auch größtes Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel zu wahrhasten
Spottpreisen ! «letdersptnd is Mark , Nußbaum -
ilietderspinb Sa, Muschel - »letderspind »5,
Kommode a, Sopha IS, Bettstelle mit Sprung -
federmatrahe und «eilktsten ls , Spiegel »,
Eiühle », Nußbaumlrumeaur mit Stufe so,
Plüschgarnitur 60, neue , Hochseine Plüfch -

tarnimr >06 Mark . Hochfeine Nußbaum - und
tiahaaont - Möbel spottbillig . Auch gebe ich

Etnrtchlungen auf Theilzahluna . Kein Ab-
zahlungSaeschäst . Eigene Tapezi - rw- rtstüllen ,
vier große Möbelspetcher . Sekauste Möbel
können kostenfrei auf meinen Lagerspetchern
s Monate stehen bleiben und werden dann
durch eigene Gespanne sauber tranSporltrt und
ausgestellt , auch nach außerhalb . _

Aosschn . nur noch kurze Zeit .

Gratis
erhält Inhaber dieser Annonce ( welcher
meine Bäder noch nicht versucht ) zur
Probe ein 54V9L *

Loh- Tannittbati ,
sicherste Heilung bei allen Haut « , Blut « n.
Frauenkrankheiten . Folgen v. Quecksilber »
kiire », Magen « , Nerven - , Nieren - und
Blasenleiden , beivährt gegen Lieht und

RhemuaUsinus .
Prospekte mit Hunderten von Dank «
schreibe » Geheilter gratis und franko .

Gm Miinsel , Berlin ,
Wallstr . 70 ,

Neu Cöln am Wasser 6 —9 ,
Ansbacherstr . 19

und Pankstrasse 32 .
Lohbäder fiir Kranlrenkaffe » .

Hackescher Markt 4
( Ecke Neue Promenade )

J . Brünn Am Stadtbahnhof 1
Börse .

Mach beendeter Salsa » geiange » « unmehr zum

Ausverkaufs
Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !

Fertige Wasche ! Feinenwaaren ! 55931 /

zu gsmj a u � v v g e rn ö h n l i dz billigen Vveifen .

verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für de » Jnseratentheil verantwortlich : Th . Gloete in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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